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Das amtliche Ergebnis der Wahlen
in München

München, 6. April
Um 244 Uhr nachts wurde das amtliche Münchener

Wahlergebnis bekannt. Danach beträgt die Zahl der in die
Kartei eingetragenen Wahlberechtigten männliche 185 488, weil
liche 223 284, zuſammen 498 772. Abgegebene gültige Stimmen:
Männliche 144 093, weibliche 156 783, zuſammen 300 876. Auf
die einzelnen Parteien entfallen:

Sozialdemokraten: männlich 26 844, weiblich 24 645, zu
ſammen 651 489.

Deutſcher Block: männlich 3878, weiblich 3769, zuſammen
7642.

Nationalliberale: 1068 männliche, 987 weibliche, zuſammen

Kommuniſten: männlich 27 757, weiblich 20 220, zuſammen
47 986.

Beamtengruppe Rückert: männlich 144, weiblich 138, zu
ſammen 282.

Deutſche Volkspartei: männlich 1848, weiblich 2307, zuſ.
4155.

Chriſtlich-ſogiale: 1232 männliche, 1087 weibliche, zuſammen
2319

Beamtenpartei Gratofiel: männlich 1588, weiblich 1301, zu
ſammen 23839.

Völkiſcher Block: männlich 50 309, weiblich 54 663, zuſammen
104 972.

Unabhängige: männlich 788, weiblich 595, zuſammen 18832 man Rechte männlich 5873, weiblich 6848, zuſammen
1

Bayeriſche Volkspartei: männlich 21 129, weiblich 38 507, zu
ſammen 59 636.

Bayeriſche Mittelſtandspartei: männlich 1443, weiblich 1410,
zuſammen 2853.

Bayeriſcher Bauernbund: männlich 55, weiblich 51, zuſ. 106.
Mieterliſte: männlich 120, zuſammen 278.
Jm Jahre 1920 wurden in ünchen 347 864 Stimmen

für 7 Parteien abgegeben, während bei der jetzigen Wahl 300 87
Stimmen für 15 Parteien abgegeben worden ſind.

Ein zuſammenfaſſendes Teilergebnis
der bayeriſchen Wahlen

München, 7. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Bis Montag vormittag 11 Uhr waren in 57 bayeriſchen
Wahlbezirken, einſchließlich München, gezählt für:

Bayeriſche Volkspartei 296 318 Stimmen,
Sozialdemokraten 141 439,
Kommuniſten 77 593,
Völkiſcher Block 185 943,
Deutſcher Block 24 771,
Chriſtlich-ſoziale Partei 12 089,
Vereinigte Nationale Rechte 57 257,
Nationalliberale Landespartei 4862,
Deutſche Volkspartei 1178,
Beamtengruppe Gratvofiel 7507,
Beamtenpartei Rückert 1628,
Bayeriſcher Bauernund 62 018,
Bayeriſche Mittelſtandsparteien 3168,
Unabhängige 1216,
Mieterliſte 305,
Heimattreue Koburger 466,
Volksentſcheid: 275 132 Stimmen mit Ja und 445 678 mit

Nein.

Münchener Wahlvergleich zwiſchen 1920
und 1924

München, 6. April.
Wie ungeheuer ſich bei den Wahlen in München die

Stimmenverhältniſſe verſchoben haben, geht aus der ver
gleichsweiſen anfüprung der Stimmenergebniſſe der Landtags
wahlen vom Juni 1920 hervor. Damals wurden in München
gezählt: für die Bayeriſche Volkspartei 113 193, für die Mittel
partei (Deutſchnational) 86 097, für den Bauern und Mittel
ſtandsbund 10 905, für die Demokraten 26 951, die Sozialdemo-
kraten 65 625, die U. S. P. 70 492 und die Kommuniſten 24 601
Stimmen.

Ergebniſſe aus NVordbayern
München, April.

Um 12 Uhr nachts liegt eine größere Reihe bemerkenswerterVahlergebnife reſonſere aus größeren nordbayeriſchen
Städten vor. Danach ſind abgegeben worden in 149 Bezirken
der Stadt Fürth für die Sozialdemokraten 11800, für den
Völkiſchen Block 8200, für die Kommuniſten 4900, für den Deut
ſchen Block 3384, für den Mittelſtandsbund 860, für die National-
liberalen 2288 und für die Bayeriſche Volkspartei 1851 Stimmen.
In Bahreuth erhielt der Wortiſse Block dort 7834 Stimmen
egenüber 58890 der Sogialdemokraten, 537 der Bayeriſchen
olkspartei, 1825 der Nativnalen Rechten, 899 der Nationallibe

ralen und 1101 der Kommuniſten. Jn Würzburg- Land

ernruf Zentrale 7801,
09 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzia 29 512. Dienstag, 8. April 1924
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lkiſchen Blocks
hat die Bayeriſche Volkspartei mit 9970 Stimmen die größte
Stimmenzahl erhalten. Es folgen die Soziademokraten mit
4537, die Kommuniſten mit 1908, die Nationale Rechte mit 869
und der Deutſche Block mit 845 Stimmen, während die Völkiſchen
hier nur 386 Stimmen erhalten haben. Jn Aſchaffenburg
haben die Sozialdemokraten 3120, die Kommuniſten 651, der
Deutſche Block 873, die Chriſtlich-Sozialen, die hier beſonders
ſtark verbreitet ſind, 5545, die Völkiſchen 1180, die Baheriſche
nahen tet 5667 und die Nationale Rechte 1451 Stimmen er-

en.
Sehr bemerkenswert iſt das Wahlergebnis in Paſſau, wo

von jeher die Bayeriſche Volkspartei die alleinige Herrſchaft hatte.
Sie erhielt 4677 Stimmen gegenüber 945 Stimmen der Völ-
kiſchen, 1120 der Sozialdemokraten, 951 der Kommuniſten, 109
der Nationalen Rechten und 931 des Bauernbundes und Mittel
tandspartei. Jn Amberg erhielt der Völkiſche Block 2455, die

yeriſche Volkspartei 4200, die Sozialdemokraten 3283 und die
Vereinigte Nationale Rechte 570 Stimmen. In der niederbahye-
riſchen Stadt Straubing, wo ſich bisher die Bahyeriſche
Volkspartei und der Bauernbund in die Mandate teilten, er-
hielten die Volkspartei 3252 Stimmen, der Deutſche Block 63,
die Sozialdemokraten 852, die Völkiſchen 3373, die Kommuniſten
1145 und die Nationale Rechte 103 Stimmen.

Aus den noch weiter vorliegenden Teilergebniſſen iſt ein er
gänzendes Ergebnis aus Augsburg mitzuteilen, wonach die
Bayeriſche Volkspartei rund 15 900, der Völkiſche Block. rund
13 700, die Sozialdemokraten 11 500 Stimmen erhalten haben.

Jn Nürnberg erhielten: Der Völkiſche Block 47 850,
Sozialdemokraten 52 305, Kommuniſten 31 332, Bayeriſche Volks
partei 11201 und Nationalliberale Landespartei 10 290 Stim-
men. Jn Koburg (Stadt und Land) erhielten die Völkiſchen
12 300. Sozialdemokraten 11200. Heimatpartei 6300 und Kom-
muniſten 500 Stimmen. Jn Landau wurden abgegeben für
die Völkiſchen 1277, Bayeriſche Volkspartei 1165, Sogzialdemo-
kraten 940, Kommuniſten 344 und Deutſcher Block 266 Stimmen.
Bad Reichenhall Sozialdemokraten 926, Völkiſcher Block
750, Vereinigte Nationale Rechte 97, Bayeriſche Volkspartei 1025
Stimmen. Hof (Stadt): Völkiſcher Block 9879, Nationale Rechte
817, Deutſcher Block 706, Nationallibergle Partei 32, Bayeriſche
Volkspartei 754, Bauern und Mittelſtandsbund 1097, Beamten-
gruppe 174, Beamtenpartei 23, Sozialdemokraten 7525, Kommu-
niſten 1005 Stimmen.

Keine Wiederbeteiligung der BVayeriſchen
Volkspartei an der Regierung

München, 6. April.
Aus den Kreiſen der Bayeriſchen Volksparten ver-

lautet beſtimmt, daß die Partei vorausſichtlich an der Bildung
der neuen bayeriſchen Regierung, die auf Grund der heutigen
Landtagswahlen ſtattfinden muß, ſich nicht beteiligen
werde, ſo daß alſo der Völkiſche Block gezwungen wäre, die
Regierungsbildung ſeinerſeits zu verſuchen.

Keine lange Lebensdauer des neuen
Landtages?

München, 6. April.
Jn den Kreiſen der Bayheriſchen Volkspartei wird das Wahl

ergebnis init dem großen Erfolg der Völkiſchen dahin beurteilt,
daß das Zuſtandekommen eines arbeitsfähigen Landtages als
ausgeſchloſſen angeſehen wird und daß nur mit einer
kurzen Lebensdauer des neugewählten Landtages zu
rechnen ſei.

Der Volksentſcheid in München
München, 7. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Das um 4 Uhr morgens bekanntgegebene amtliche Er

gebnis des Volksentſcheids in München iſt folgendes: 98 937
Stimmen mit Ja, 196 136 Stimmen mit Nein.

25 bis 30 völkiſche Vertreter im neuen
Landtag

München, 6. April.
Man rechnet damit, daß in den neuen bayeriſchen Landtag

etwa 25 bis 30 völkiſche Vertreter einziehen werden.
Wenn die Bahyeriſche Volkspartei tatſächlich eine Beteiligung

an der Regierungsbildung künftig ablehnen ſollte, würde eine
Mehrheitsbildung in dem neuen Landtag ſchlechterdings
unmöglich ſein.

Ludendorff über den deutſchvölkiſchen
Wahlerfolg

München, 6. April.
Jn der Wählerverſammlung des Völkiſchen Blocks im Bür-

erbräu hielt heute abend General Ludendorff eine Auv-
prache, worin er ſagte „Dieſer Saal war am 8. November

vorigen Jahres der Schauplatz vaterländiſcher Begeiſterung.
Der 9. November war ein Tag der Trauer, der 1. Apri!
ein Tag der Schande. Der heutige Tag iſt ein Tag völki-
ſcher Freude. Dieſe Tage gehören eng zuſammen. Verſchiedene
haben die völkiſche Bewegung niederſchlagen wollen, aber der
Himmel hat die völkiſche Bewegung emporgeführt. Wir danken

Tage hört die Arbeit nicht auf.

Geſchäfts ſtelle 8erlin: Bernburger Str. 30. Fernrur Amt Kurfürit r. 730
Eigene Berliner 5 briftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale

Die Landtagswahlen in Bayern
Erfolge des vö das an erſter Stelle jenen Männern, die im November gefallen

ſind. Jhr Blut iſt nicht umſonſt gefloſſen, das zeigt
ſich heute durch die Wahlergebniſſe. Aber wenn wir heute
unſere Schuldigkeit getan haben, ſo müſſen wir uns doch darüber
klar ſein, daß unſere Aufgabe noch lange nicht er-
füllt iſt, ſondern daß wir auch außerhalb des Parlaments noch
ungeheure Arbeit zu leiſten haben. Wir wollen nicht überſehen,
obwohl wir heute ſo viele Stimmen erhalten haben, daß auch
die Stimmenzahl der Kommuniſten geſtiegen iſt. Die völkiſche
Bewegung ſteht feſt in den Zielen zur Befreiung des Vater
landes. Vergeſſen Sie nicht, daß wir unſer Ziel nur erreichen
können durch die innere und äußere Freiheit. Mit dem heutigen

Heil unſer Deutſchland! Die
Zuhörer antworteten mit lebbaften Heilrufen für Ludendorff.

Nach Schluß der Verſammlung des Völkiſchen Blocks bildeten
ſich einige Züge, die bis nach 1 Uhr morgens unter Abſingung
vaterländiſcher Lieder ſich durch die Straßen der Stadt bewegten,
um der Freude über den Wahlerfolg des Völkiſchen Blocks Aus-
druck zu geben.

Dr. Schützinger wieder in Amt und Würden
Dresdon, 6. April.

Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt, hat der Miniſter des
Jnnern Verfügungen erlaſſen, die den Fortbeſtand der Koali-
tionsregierung in Sachſen ernſtlich gefährden dürften. Der
Miniſter des Jnnern hat ohne Wiſſen und Einverſtändnis ſeiner
bürgerlichen Minrſterkollegen angeordnet, daß die durch General
leutnant Müller gebildete überparteiliche Hilfspoli-
zei wieder aufgelöſt wird. Weiter hat er verſchiedene
höhere Polizeibeamte, darunter den Polizeioberſt Dr.
Schützinger, den Polizeimajor Kmetzſch und verſchiedene
Hauptleute, die vom Generalleutnant ihrer Aemter enthoben
werden mußten, wieder in ihre Aemtereingeſetzt und
den Polizeioberſt Schützinger der Polizei in Leipzig, die
übrigen Herren der Polizei in Dresden zur weiteren Verwen-
dung überwieſen.

Die ſchwierige Ueberſetzung der Sach-
verſtändigenberichte

Paris, 7. April.
Das erſte Komitee wird heute vormittag um 10 Uhr noch

einmal zuſammentreten, um feſtzuſtellen, wieweit die Drucker
mit dem Drucke des Berichtes gekommen ſind. Die Schwierig-
keiten ſollen ſich hauptſächlich, wie die „Daily Mail“ behauptet,
auf eine ſinn- und wortgetreue Ueberſetzung aus
dem Engliſchen in das Franzöſiſche und umgekehrt beziehen. Die
Berichte, ſo behauptet das Blatt weiter, ſeien wiederholt in die
beiden Sprachen überſetzt worden, ohne daß die vorliegende
Faſſung die Sachverſtändigen recht befriedigt habe.

Eine Warnung der Sachverſtändigen
an Poinearé

Paris, 7. April.
Die „Chicago Tribune“ meldet, daß die franzöſiſchen Mit

glieder des erſten Sachverſtändigenkomitees von ihren Kollegen
dringend erſucht wurden, Poincaré auf die üblen Folgen
einer Aktion im Ruhrgebiet zur Herbeiführung einer
zwangsweiſen Verlängerung der Micumver-
träge aufmerkſam zu machen.

Poineceares feiert
Paris, 6. April.

Am 27. April wird im Schloß und Park von Verſailles aus
Anlaß der Ueberreichung des Friedensvertrages
ein Feſt veranſtaltet. Poincaré, der in Begleitung der früheren
Miniſter Colrat und Reibel erſcheinen wird, wird auf dem Ban-
kett eine große politiſche Rede halten.

Litwinow die Einreiſe nach England
verweigert

London, 7. April.
Der „Daily Mail“ wird aus Riga von ihrem Korreſpondenten

gemeldet, daß die engliſche Regierung trotz der dringenden Vor-
ſtellungen der Moskauer Behörden Litwinow und Roth-
ſtein die Einreiſerlaubnis nach England verwei-
gert haben. Die ruſſiſche Delegation, die kommenden Diens-
tag zu Verhandlungen in der Schuldenfrage und zur Eröffnung
engliſcher Kredite in London eintrifft, iſt mithin zweier ihrer her
vorragendſten Mitglieder beraubt.

Die Wahlen in Jtalien
Rom, 7. April.

Nach den bis 2 Uhr nachts eingegangenen Nachrichten teilt der
offizielle „Corriere Jtaliano“ mit, daß die Wahlen in ganz
Jtalien in völliger Ruhe verlaufen ſind unter regſter Wahlbe-
teiligung, die durchſchnittlich 65 Prozent beträgt, in einigen Wahl
bezirken ſogar bis zu 85 Prozent. Von den abgegebenen Stim
men entfallen ca. 58 Prozent auf die nationale Liſte;
alſo auch ohne nähere Einzelheiten iſt ein durch ſchlagen
der Sieg Muſſolinis zu erwarten

Ein neuer Gewaltakt der Franzoſen
Dortmund, 5. April

Bergaſſeſſor Beckeor, der Direktor der Zechen Tremonig
d ckſtraße, iſt von der Beſatzungsbehörde verhaftet
worden.



Des Reichskanzlers Verſtändigungswille
Reichskanzler Dr. Marx über die

Außenpolitik
Barmen, 6. April.

Reichskanzler Dr. Marx ſprach heute hier in der Aula des
Gymnaſiums in einer öffentlichen Verſammlung, die von der
Zentrumspartei veranſtaltet worden war. Der Reichskanzler
führte u. a. folgendes aus: Die Reichsregierung ſieht es als einen
Erfolg ihrer Arbeit an, daß in den letzten Monaten in den in
neren Verhältniſſen Deutſchlands eine gewiſſe Be
ruhigung Platz gegriffen hat. Auch außenpolitiſch ſind wir
vor ſchwereren Erſchütterungen bewahrt geblieben. Es ſcheint
jedoch, als ob wir jetzt wieder vor ernſten und für
unſer Volk entſcheidenden Ereigniſſen ſtehen.
Die Gutachten der ausländiſchen Sachverſtändigen werden in
wenigen Tagen bekannt ſein, und in den nächſten Wochen dürfte
auch die Entſcheidung der Reparationskommiſſion über die Sach-
verſtändigengutachten fallen. Die Regierung wird nach Bekannt-
werden der Gutachten mit aller Gewiſſenhaftigkeit und Gründ-
lichkeit prüfen, ob die darin niedergelegte Folgerungen und Ur-
teile für das deutſche Volk tragbar und die errechneten Leiſtungen
richtig bemeſſen und erträglich ſind. Sie wird ihre Zuſtimmung
nur zur Uebernahme von Leiſtungen geben, die unter Anſpan-
nung aller nationalen und wirtſchaftlichen Kräfte vom deutſchen
Volk auch wirklich getragen werden können. Die trüben
Erfahrungen der letzten Zeit werden wohl auch dem kurzſichtigſten
deutſchen Staatsbürger die Augen darüber geöffnet haben, daß
unſer Handeln in erſter Linie ſich nach der Außenpolitik
zu richten hat und dadurch beſtimmt wird. Die Außen-
politik verläuft nahezu zwangsmäßig, da wir mehr das
Objekt der Politik fremder Mächte ſind, als daß
wir ſelbſt in ihre Geſtaltung einzugreifen vermöchten. Dieſe Er
kenntnis und Einſicht bedeutet keine ſtumpfe Ergebenheit in Un
abänderliches; ſie ſoll Vernunft und Klugheit wecken und
uns zu Taten ermutigen, die uns in Beſonnenheit frei
machen, und nicht nur uns, ſondern ganz Europa vor dem
Untergang retten. Jch verſtehe recht wohl, daß ein von ſtarkem
vaterländiſchen Gefühl erfülltes Herz ſich aufbäumen muß
gegen all das, was wir in den letzten Jahren erlebt haben. Wir
Deutſche haben eine Geſchichte, die uns mit tiefſtem Stolz er
füllen muß wir haben im Weltkriege eine Zeit nationaler Er-
hebung erlebt, die keiner von uns miſſen möchte. Wir wären
nicht des Lebens wert, wenn wir vergeſſen und verkleinern woll-
ten, was unſer Volk geleiſtet hat. Ein unſeliges Verhängnis iſt's,
daß unſere Gegner immer und immer wieder das heilige
nationale Feuer im deutſchen Herzen auslöſchen wollen
ſie erreichen dadurch nur, daß unverantwortliche
Brandſtifter ihr böſes Weſen mit dem deutſchen Volke trei-
ben. Gerade weil wir uns in tiefſter Seele deutſch fühlen und
nationale Geſinnung nicht nur auf den Lippen tragen, darum
muß immer wieder betont werden, daß Politik nicht eine
Sache des Herzens, ſondern Sache ruhiger
Ueberlegung und kalter Vernunft t Und kühleUeberlegung muß uns ſagen, daß nach dem Verluſt des Welt-
krieges auch die durch den Friedensſchluß uns auferlegten
Laſten getragen werden müſſen, ſoweit es in den
Grenzen unſerer Leiſtungsfähigkeit liegt. Dieſe Politik wird am
ſchärfſten von völkiſcher und deutſch nationaler
Seite angegriffen. Man wirft uns Mangel an natio-
naler Geſinnung vor, weil wir auf Verſtändigung mit
dem übermächtigen Gegner bedacht geweſen ſind und jede Mög-
lichkeit benutzt haben, um zu Verhandlungen über unſere
Leiſtungen aus dem Friedensvertra z gelangen. Der Friedens
vertrag ſoll zeriſſen werden, wir ſollen jede Leiſtung aus dem
Aue verweigern! Wahrhaftig, es könnte a
oincaré kein größerer Gefallen geſchehen, als wenn

einmal eine deutſche e runz ſo töricht wäre, dieſer Aufforde
rung Folge zu leiſten. Es muß aber einmal mit aller Entſchiedenheit feſtgeſtellt werden, daß kaum etwas mehr den Be-

ſtrebungen nationaliſtiſcher Phantaſten Vorſchub geleiſtet hat, alsdas unſer nationales Empfinden häufig ſo ſtark verletzende

Verhalten der Ententemächte, namentlich Frank-
reich und Belgiens. Seit Jahren gibt ſich Deutſchland redlichſte
Mühe, zu einer Verſtändigung mit der Entente über die uns zu
tragenden Laſten zu gelangen, aber immer ſind weitere Be
drückungen die Antwort auf unſer Bemühen geweſen.
Herr Poincaré wiederholt bei jeder Gelegenheit nur immer
wieder dieſelbe Formel, das Ruhrgebiet wird nicht
freigegeben, bevor nicht volle Zahlung geleiſtet iſt. Wenn
tatſächlich in Deutſchland die nationaliſtiſche Welle ſtärker ange
ſchwollen iſt denn je, wenn vielfach die Befürchtung gehegt wird,
daß der kommende Reichstag durch die Zunahme der extremen
Parteien nicht arbeitsfähig ſein wird, ſo wird daran die hem-mungsloſe Bedrückung Seulſchlands durch er einen
großen Teil der Schuld tragen. Oder will man gar
Deutſchland in dieſen Zuſtand hineintreiben? Manchmal könnte
man es faſt glauben, wenn in der franzöſiſchen Preſſe jedes
Wort, das den berechtigten nationalen Empfindungen des deut-
ſchen Volkes Rechnung trägt, zu einem nationaliſtiſchen Exzeß
und zu reaktionärem Geſchrei verdreht wird. Ohne Achtung vor
dem deutſchen Nationalgefühl wird die internationale Atmoſphäre
nie entſpannt und entgiftet werden.

Streſemann über die Miecum- Verträge
Kiel, 6. April.

Jn einer Verſammlung der Deutſchen Volkspartei ſprach
Außenminiſter Dr. Streſemann über die politiſche Lage. Jn
ſeinen Ausführungen berührte der Miniſter die gegenwärtigen
außenpolitiſchen Verhandlungen und führte dazu folgendes aus:

Am Dienstag ſollen die Verhandlungen zwiſchen der Mic um
und den deutſchen Jnduſtriellen ſtattfinden. Es iſt vor aller
Welt klar, daß das Deutſche Reich nicht in der Lage iſt,
eine Finanzierung für die Fortführung der Micum-
verträge zu übernehmen. Gegenüber den franzöſiſchen Mit-
teilungen, wonach die deutſchen Jnduſtriellen ſich bereit erklärt
hätten, die Micumverträge zu verlängern, kann ich verſichern,
daß die maßgebenden Vertreter der dortigen Jnduſtrie dies für
ganz unmöglich erklärt haben.

Große engliſche Banken haben jeden Kredit
an deutſche Unternehmungen abgelehnt, ſo-
lange die Micumverträge beſtehen, da ſie dieſe
Verträge als Erdroſſelungsverträge anſehen, die die Rentabilttät,
ja auch auf die Dauer jede Exiſtenz der deutſchen Unter
nehmungen vernichten. Unter dieſen Umſtänden hätte es nahe
gelegen, den Verſuch zu machen, an der Hand der Sachyverſtändi-
gengutachten das Prinzip der Sachleiſtungen während des Mora-
toriums, falls es von den Mächten anerkannt werden ſollte, auch
zur Grundlage der Belieferung Frankreichs zu
machen und eine proviſoriſche Löſung der Finangzfrage ebenſo zu
ſuchen, wie für die deutſchen Sachleiſtungen während des Mora-
toriums, deren Finanzierung von außen ſichergeſtellt werden
muß. Gewiß kann dem entgegengehalten werden, daß die Sachb-
verſtändigengutachten ſo lange keine Kraft beſäßen, als ſie nicht
von den Mächten angenommen werden, aber ſchließlich könnte
auch über dieſe Frage ein vorläufiges Abkommen ge-
troffen werden, wenn man den Willen hat, zu einer Geſamtver-
ſtändigung zu kommen.

Herr Poincaré hat für ſeine Politik gute Reden gefunden,
aber man darf wohl fragen, durch welche internationalen Ab-
machun die Micumvrerträge Beſtandteile beſtehender interr Verträge geworden ſind, und welche alliierten Natio
nen bei dieſen Verträgen mitgeſprochen haben.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat ſich über die Reden
deutſcher Miniſter beſchwert und ſie als ein Zeichen der in
Deutſchland herrſchenden Stimmung bezeichnet. Dabei iſt Herr
Poincaré anſcheinend von irrigen oder tendenziöſen Berichten
ausgegangen. So iſt es eine freie Erfindung, wenn behauptet
wird, daß der deutſche Außenminiſter auf das Urteil des Münche
ner Volksgerichts eingewirkt, Ludendorff verherrlicht und feine
Freiſprechung gefordert habe. Die Achtung und Wertſchätzung
des Feldherrn Ludendorff wird keine Kritik einer auswärtigen
Macht einem deutſchen Miniſter verwehren können, der Politiker
Ludendorff muß ſich die Kritik gefallen laſſen, die jeder er-
tragen muß, der im öffentlichen Leben ſteht, und an dem Poli-
tiker Ludendorff habe ich in meiner Rede in Hannover herbe
Kritik geübt.

Der Wiederaufbau Deutſchlands, ſo hat die Deutſche Volks
partei von zwei Jahren in einer Erklärung ihres Reichsaus-
ſchuſſes zum Ausdruck gebracht, kann

nur auf Grundlage der heutigen Staatsform erfolgen,
da jeder Verſuch ihrer Aenderung Erſchütterungen im Gefolgehaben würde, die dieſen Aufbau ſerhſt zerſtörten. Die Deutſche
Volkspartei ſteht auf dem Boden der Berſaffung, d. h. ſie will

eine Aenderung der Verfaſſung nur auf verfaſſungsmäßigem
Wege erſtreben. Wenn aber das Wirken der verfaſſungstreuen
Parteien in Deutſchland nicht immer wieder erſchüttert werden
ſoll, dann iſt es vor allem nötig, daß man einer vernünftiger.
Reparationslöſung zuſtrebt, Deutſchland die Grundlagen wirt-
ſchaftlicher Entwicklung und politiſcher Selbſtändigkeit gewähr-
leiſtet und es vor fortgeſetzten nationalen Demütigungen und
Beleidigungen, wie ſie erſt kürzlich von ſeiten des franzö
ſiſchen Kriegsminiſters erfolgt ſind, bewahrt und da
wit die Urſache beſeitigt die am meiſten zur Entwicklung der
Extreme in Deutſchland mitgewirkt hat, die weit weniger das
Produkt deutſcher Auffaſſung, als das der gegen Deutſch
land ſeit Friedensſchluß getriebenen Politik ſind. Daß Deutſch
land den guten Willen hat, bei erträglichen Leiſtungen zum end
gültigen Frieden zu kommen, hat auch der Führer der
Deutſchnationgalen, Hergt, auf dem deutſchnationalen
Parteitag in Hamburg betont, als er erklärte: Es gibt niemand
in unſerer Partei, der nicht in Würdigung des übermächtigen
Druckes, unter dem wir ſtehen, wüßte, daß es ſchwere Opfer zu
bringen gilt. Es gibt auch niemand, der nicht für eine wirklich
erträgliche Endlöſung alles darbringen wollte, was ſich irgend
aus der freien Arbeit eines arbeitsfreudigen Volkes erübrigen
läßt.

Graf Weſtarps Bismarckrede
Berlin, 6. April.

Auf dem Bismarckkommers in der „Philharmonie“ hielt Graf
Weſtarp die Rede. Er führte u. a. aus: Bismarck, der Politiker,
hatte die Geſchichtszuſammenhänge begriffen. Er wußte, daß
der Rhein und immer wieder der Rhein Auseinander
ſetzungsobjekt von Frankreich und Deutſchland iſt. So war es
ſeit Cäſar durch alle Jahrhunderte hindurch. So wird es hleiben.
Auch nach Millerand, Poincaré, Clemenceau! Franzöſiſche

will den Rhein. Bismarck hat ſeinem
aterlande 1870/71 den Rhein (Metz und Straßburg) erworben.

Er hat ſo ein Reich der Freiheit, der Einigkeit und der Ehregeſchaffen. Er hat das Reich erhalten können er hat den Frieden

45 Jahre lang wahren können, weil er ſich auf die Wehr macht
geſtützt hat. Auch wir müſſen ſie wieder haben. Wir müſſen
aber auch den König von Preußen als deutſchen Kaiſer wiederhaben. Ohne dem iſt das Reichswerk nicht im Sinne Bismarsks.

Ohne den werden wir die Sklavenketten nicht zerreißen. Und
jeder von uns, jeder, ſoll in Gottvertrauen dem künftigen Führer
Deutſchlands den Weg bereiten.

Die Vorabſtmimung in Hannover
Berlin, 6. April.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung des
Reichsminiſters des Jnnern über die Vorabſtimmung in nno
ver. Auf den von den Vertrauensmännern der Deutſch-Hanno-
verſchen Landespartei eingereichten und von mehr als 5000
Stimmberechtigten unterzeichneten Antrag wird folgende, zur
Abſtimmung zu ſtellende Frage zur Vorabſtimmung in der
preu an Provinz mit Ausnahme des Regierungsbezirks Aurich
zugelaſſen:

„Soll die Provinz Hannover mit Ausnahme des Regie
rungsbezirks Aurich aus Preußen ausſcheiden, um ein ſelb-
ſtändiges Land zu bilden
Die Vorabſtimmung findet am 18. Mai ſtatt; durch ſie

wird feſtgeſtellt, ob ein Drittel der wahlberechtigten Einwohner
die Abſtimmung über die zugelaſſene Frage verlangt. Zum Ab-
ſtimmungsleiter iſt der Präſident des Landesfinanzamtes in
Hannover beſtellt.

Die Deutſch-Sozialen im Wahlkreis
Halle Merſeburg

Halle, 7. Mai.
Jn unſerem Wahlkreis tritt nun auch noch die Deutſch

Soziale Partei auf. Spitzenkandidat iſt der Verleger
Richard KunzeBerlin, ganz beſonders auch in Halle unter dem
Namen Knüppel- Kunze bekannt. Unterſtützt wird die
Kandidatur von den bereits im Wahlkreis fußgefaßten Deutſch-
Sozialiſten.

Wir ſind überzeugt, daß dieſe Nachricht der Deutſchvölkiſchen
Freiheitspartei, deren Wirtſchafteprogramm ſich auch nicht an
nähernd mit dem der Deutſch-Sozialen Partei vergleichen läßt,
nicht gerade angenehm ſein wird.

Tagung des Reicheverbandes Deutſcher
Poſt und Tele graphenbeamten

Berlin, 5, April.
Der Reichsverband Deutſcher Poſt- und Telegraphen-Be-

amten bielt ſeine diesjährige Tagung in Berlin im Rahmen einer
Bezirfsvorſtände- Konferenz ab. Aus dem Tätigkeitsbericht des
Vorſitzenden Kugler ergibt ſich, daß der Verband die Jnfla-
tiensperiode verhältnismäßig gut überſtanden hat und 127 000
Mitglieder zählt, die vorwiegend den unteren Beſoldungs-
gruppen angehören. Staatsſekretär Sauter überbrachte die
Grüße des Reichspoſtminiſters Dr. Hoefle. Der Staatsſekretär
betonte gegenüber Befürchtungen aus der Mitte der Verſamm-
lung, daß größere Sicherheit als bei der Eiſenbahn vie
Garantie dafür geſchaffen ſei, daß die Beamten der Reichspoſt
Reichsbeamte bleiben. Von einigen Rednern wurde die Frage
aufgeworfen, ob eine Abgabe des Paketbeförderungs-
die nſtes an die Eiſenbahn geplant ſei. Staatsſekretär Sauter
erwiderte, die Poſt werde niemals auf die Paketbeförderung ver
zichten können. Ueber den Beamtenabbau bei der Poſt
referierte Verbandsſekretär Rodepenning, der zahlreiche Klagen
vorbrachte. Dieſe widerlegte der Staatsſekretär und betonte,
daß der Beamtenabbau bei der Poſt die unteren Beſol-
dungsgruppen prozentual weniger ſtark be
troffen habe als die mittleren und höheren, und daß er
bei der Poſtverwaltung nunmehr beendet ſei. Noch im il
werde die Verwaltung von der Lockerung der Beförderungsſperre
in der Weiſe Gebrauch machen, daß die beim Abbau freige-
wordenen Stellen beſetzt werden. Die n faßte zur
Abbaufrage eine Entſchließung, in der beſonders die Not
wendigkeit einer Verſorgung der Abgebauten vetont
wird. Die neue Beſoldungsregelung wurde von dem Referenten,

nach Berlin einberufen.

Verbandsſekretär Lenz, und von der Reichskonferenz in einer
Entſchließung als durchaus unzureichend bezeichnet. Der nächſte
ordentliche Reichsverbandstag ſoll im Frühjahr 1925 ſtattfinden.

Tagung des Deutſchen Eiſenbahner-
verbandes in Berlin

Berlin, 6. April.
hatte zum geſtrigenaus allen Reichsbahndirektionten

An der Tagung nahmen 27 Dele-
gierte der einzelnen Bezirke teil. Der erſte Vorſitzende des
D. E. V., Scheffel, erſtattete über die Lage und die bis-
herigen Verhandlungen mit dem Reichsverkehrsminiſter Bericht.
Er teilte mit, daß das Reichsverkehrsminiſterium an ſich bereit
ſei, die Löhne zu erhöhen, daß aber das Kabinett die bis
herigen Vorſchläge aus finanziellen Gründen abgelehnt habe.
Man ſei in der Regierung der Anſicht, daß eine Lohnerhöhung
in der von den Gewerkſchaften verlangten Weiſe eine ernſthafte
Gefahr für die Währung bedeute, und daß ein Anziehen der
Lohnſchraube über die Kraft des Staates hinaus unfehlbar eine
neue Jnflation bringen müßte, die den Arbeitern das in kurzer
Zeit rauben würde, was ſie in den letzten Monaten errüngen.
Scheffel teilte mit, daß der Reichsverkehrsminiſter ſelbſt der Mei
nung ſein, die bisherigen Löhne reichten nicht aus,
um den Lebensunterhalt einer Familie ſicherzuſtellen, doch ſei
Miniſter Oeſer, ebenſo wie der Reichspoſtminiſter, im Kabinett
nicht durchgedrungen. Den Hauptwiderſtand gegen die Lohn-
bewegung leiſe das Reichsfinanzminiſterium, das auch jetzt den
Plan ausgearbeitet habe, den gelernten Arbeitern den Stunden-
lohn um 6 Pfg., den Ungelernten die Bezüge um 5 Pfg. zu er-
höhen. (Die Gewerkſchaften verlangen Lohnaufbeſſerungen um
7 bzw. 6 Pfg.) Der Kampf, der nunmehr auf der ganzen Linie
zu erwarten ſei, werde in wenigen Tagen das Reich mehr koſten
als die Lohnerhöhungen für alle Arbeiter der Eiſenbahn im
ganzen Jahr betrügen. Jn der Ausſprache wurde an der Hal-
tung der Regierung, die als kleinlich und kläglich bezeich-
net wurde, eine außerordentlich ſcharfe Kritik geübt.
Eingelne Redner bezeichneten es als eine Ungerechtigkeit, daß
das Reichsverkehrsminiſterium ſich auf einen Abbau der ſozialen
Leiſtungen verſteife, während zum Beiſpiel bei der Poſt den Be
triebs und Verwaltungsarbeitern weder vom Urlaub, noch von
den Kinderzulagen, noch von den Krankengeldzuſchüſſen Abſtriche
gemacht worden ſeien. Die Redner berichteten faſt übereinſtim-
mend, daß die Stimmung der Eiſenbahnarbeiter in den Eiſen-
bahndirektionen außerordentlich gereizt ſei, und daß jetzt nach der
abermaligen Ablehnung des Kabinetts ein Abbremſen der Be-
wegung nicht mehr denkbar erſcheint. Jn vorgerückter Nachmit-
tagsſtunde wurde die Sitzung dann unterbrochen und auf Mon-
tag vormittag vertagt. Am Montag morgen treten auch die

Der Deutſche Eiſenbahnerverband
Sonntag ſeinen Hauptbeirat

chriſtlichen Eiſenbahnerverbände über Beſchlußfaſſung der Lage
zuſammen.

Die Streiklage bei der Eiſenbahn
Berlin, 7. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Streiklage bei der Eiſenbahn, hat, wie uns von unter

richteter Stelle mitgeteilt wird, eine Verſchärfung nicht erfahren.
Jm Gegenteil kommt in den ſämtlichen Teilen Deutſchlands dasPerſonal vermehrt zur Arbeit zurück. Sollte der Streik
trotzdem eine größere Ausdehnung annehmen, ſo iſt man im Ver
kehrsminiſterium entſchloſſen die Techniſche Nothilfe invollem Umfange einzuſetzen und befft. mit der cher Not

hilfe und dem arbeitenden Perſonal den Betrieb und den Ver-
kehr aufrechtzuerhalten. Gegen Beamte, die die Abſicht zeigen,
ſich am Streik zu beteiligen, wird der Verkehrsminiſter unver-
züglich mit Diſgiplinarverfahren einſchreiten.

Ablehnung des Buchdruckerſchiedsſpruchs
auch in Leipzig

e

Die Delegiertenverſammlung der Belegſchaften ſämtlicher
Leipziger Buchdruckereibetriebe hat im Einvernehmen mit den
Belegſchaften dem vom Reichsarbeitsminiſterium gefällten
Schiedsſpruch nicht zugeſtimmt. Sie na mit nugtuung Kenntnis von der Ablehnung des Schiedsſpruches durch
den Zentralvorſtand. Es wurde beſchloſſen, Mehrſtundenleiſtung
und Ueberſtunden bis zur Erledigung des Lohnſtreites abzu-
lehnen und die Forderung von 35 Mark ochenlohn
aufrechtzuerhalten.

Solidarität der Arbeitgeber
Jn Erfurt und anderen Städten haben ſich die Pringzipale

einmütig gegen die Forderungen der Gehilfenſchaft gemandt. Sie
haben gemeinſchaftlich Notzeitungen herausgebracht. Leider
konnte in Halle dieſe Einigung nicht erzielt werden, da die Gene-
ralanzeiger-Preſſe umfiel und vor den Drohungen der freigewerk-
ſchaftlichen Organiſation kapitulierte. Auch die hieſige „Allg.
Ztg.“ bewilligte den Buchdruckeren ihre Forderungen. Jm Be-
triebe der „Halleſchen Zeitung“ wurden die ultimativen
Forderungen zurückgewieſen. Der Betrieb konnte trotzdem
aufrechterhalten bleiben.

Möbius belaſtet Zeigner
Leipzig, 7. April.

Die „L. N. N.“ erhalten über einen neuen Umfall des Mit
angeklagten im Zeigner-Prozeß, Möbius, eine Meldung von
gutunterrichteter Seite, wonach Möbius Reviſion gegen
das Urteil des Leipziger Landgerichts eingelegt hat. Möbius hat
ſich in den letzten gen dem Unterſuchungsrichter vorführen
laſſen und ihm erklärt, ſeine Ausſagen in der Hauptverhandlung
ſeien falſch geweſen. Dagegen halte er die früher dem Unter-
ſuchungsrichter gemachten Angaben voll aufrecht. Insbeſondere
behauptet er, daß er von Zeigner zu Trommer geſchickt worden
ſei mit dem Hinweis, „bei Trommer ſei etwas zumachen“. Ebenſo ſei es unrichtig, daß Zeigner den Pel z
und die Gans zurückgegeben habe. Seine Ausſage im
Prozeß ſei beeinflußt worden durch einen vorherigen Beſuch von
der Frau Zeigners.
Die Maſſenverhaftungen im beſetzten Gebiet

Mainz, 5. April.
Auf Grund der verordneten Maßregeln der Jnteralliierten

Rheinlandkommiſſion zur Unterdrückung der angeblichen Geheim-
organiſationen im beſetzten Gebiet ſind nach einer Meldung desCho du Rhin“ an dem Sitz der verbotenen n und
in den Wohnungen der Vorſtände und der einflußreichen Mit
glieder dieſer Organiſationen 240 n vorgenommen
werden, die im Rheinland und im Ruhrgebiet zur Verhaf
tung von 62 Perſonen führten.
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Mitte

meldung recht vieler Fahrzeuge (Autos,

Dienſte und beauftragte ihn, beſtimmte Perſönlichkeiten zu ver
folgen und ihre Geſpräche zu belauſchen. So fing er ſeine
Laufbahn als Sowjetmännchen an; jetzt iſt er bereits wohlbe-
ſtellter Kommiſſar, ein leidenſchaftlicher Anhänger Lenins und
glücklich in dem Bewußtſein, dieſen größten der Sowjetmänner
wenigſtens einmal vor einer Verſammlung ſprechen gehört zu

en. Nach dem Tode Lenins, in den Tagen, wo die Bürger
RNoskaus dem großen Toten ihre Ehrfurcht durch Vorbeimarſch

dabei, die Jnſtruktionen ſeiner Vorgeſetzten, bezüglich derordnung des Vorbeimarſches auszufü W züglich
Dieſe Laufbahn iſt nur ein kleiner Ausſchnitt aus dem lehr

reichen Aufſatz, der Einblick in das von den Sowjetleuten ſo künſt
lich verſchleierte Bild ruſſiſcher Zuſtände gibt.

N-

Aus der Partei
Bis zur Karwoche, in der keine Verſammlungen ſtattfinden,werden noch folgende Veranſtaltungen hat
9. April, Mittwoch, abends 8 Uhr, großer Unterhaltungsabend der Gruppe MitteWeſt im hen Shal des h Ro

laus“. Allerlei Darbietungen. Herr Schulrat Rajewski ſpricht
kurz über die Wahlen. Andere Gruppen ſind eingeladen.
10. April, Donnerstag, nachmittags 8.30 Nbr, Vorſtands-
ſitzung des Frauenausſchuſſes im Landesverband, Leipziger
Straße 17, II; nachmittags 4.30 Uhr ebendaſelbſt Frauenaus-
ſchußſitzung. Bericht über den Hamburger Portetag.

10. April, Donnerstag, abends 8 Uhr, große äffentliche
Frauenverſammlung im Spiegelſaal des „Wintergartens“.
Unſere Reichstagskandidatin Frau Maria Netz-Halle ſpricht ber„Wir deutſchnationalen Frauen und die et en Alle
Bezirksdamen werden gebeten, die Frauen aller Parteien inzu
laden und zur Verſammlung mitzubringen. Freie Ausſprache.
Auch die Männer haben Zutritt.
11. April, Freitag, abends 8 Uhr, im Chriſtlichen Verein
junger Männer, Geiſtſtraße 29, Verſammlung der Gruppen
RordOſt, Nord Weſt, „MitteOſt und Arbeitergruppe. Herr Pro
feſſor von Wolff ſpricht über den Parteitag in Hamburg. Alle
Parteifreunde, die von dem großartigen erhebenden Parteitag et
was hören wollen, werden gebeten, ſich einzufinden. Außerdem
wird ein Vortrag gehalten: „Warum brauchen wir eine nationale
Regierung?“ Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

12. April, Sonnabend, abends 8 Uhr, große öffentliche Wäh-
lerverſammlung im großen „Thaliaſaal“. Reichstagsabgeordneter
Hemeter, Spitzenkandidat unſerer Liſte, ſpricht über die kommen
den Wahlen. Es iſt Pflicht aller Deutſchnationalen, zu den öffent
lichen Verſammlungen zu erſcheinen. Freie Ausſprache.

Unſere für die Zeit vom 22. April bis 3. Mai geplanten
Wahlverſammlungen werden wir allen unſeren Mitgliedern

der Karwoche bekanntgeben. Die Bezirksdamen werden
gebeten, ſofort und unverzüglich Mundpropaganda in verſtärktem
Maße aufzunehmen. Vor Oſtern noch müſſen unſere Wahlauf-
ruf-Flugblätter (zu haben in der Geſchäftsſtelle) in jedem Hous-
halt abgegeben werden. Dshalb wird um ſchnellſte Abholung
gebeten. Für unſere im Wahlkampf ſtehenden Redner und Dis
kuſſionsredner und Aufklärer uſw. iſt in der Geſchäftsſtelle, Alte
Promenade 10, Material erhältlich.

Wir erinnern ferner noch einmal an die Meldung vonWahlhelfern für den Wahltag ſelbſt. Anmeldungen nehnfen die
Bezirksdamen, die Gruppenwarte und auch die Geſchäftsſtelle,
Alte Promenade 10, entgegen. Weiter iſt noch erwünſcht, die An

8 Laſtautos und Pferde-wagen) für den Wahltag. Meldung in der Geſchäftsſtelle, Alte
Promenade 10.

Geſte e Leipzig, 7. April.Geſtern abend lief das Gerücht von einem ſchweren Fliegerunglück durch die e Bald ſtellte es ſich heraus, daß ver Feit

vergangenem Sonntag auf dem Flugplatz ſtationierte Heinkel-
Eindecker D 278 bei einem Fluge mit zwei Paſſagieren
an der Straße Wiederitzſch-Seehauſen abgeſtürzt iſt. DerFührer des Flugzeuges, Hans Schöne, wurde bei dem Ab
ſturz ſchwer verletzt, während von den beiden Fluggäſten,
ein Ehepaar Pabſt, der Ehemann ſofort getötet wurde,
die Ehefrau ebenfalls ſchwere Verletzungen davontrug.
Der HeinkelEindecker D 278 hatte am Sonntag ſchon verſchie
dene Rundflüge unternommen und war auch von den über
Leipzig kreugenden Freiballonen geſichtet worden. Bei einem
Run flug kam der Apparat aus bisher noch nicht völlig aufge
klärter Urſache, wahrſcheinlich infolge Ausſetzens des Motors,
nicht in die Höhe und ſetzte ſofort wieder zur Notlandung an.
Es gelang ihm aber nicht mehr, den Platz zu erreichen. Beim
net

Halleſchos Keenpuſobeus
„Der Vetter aus Dingsda“

von Eduard Künnecke.

Billigt man einer Operette Beſuchsrecht im Stadttheater zu,
dann muß ſie ſich textlich und muſikaliſch über den Reißer-
PoſſenJargon erheben. Eduard Künneckes Name verbürgt nach
dem „Dorf ohne Glocke“, „Wenn Liebe erwacht“ u. a. ſeiner
vielgeſpielten Werke in der Tat „Qualitätsarbeit“. Der „Vetter
aus Dingsda“ iſt muſikaliſch reich ausgeſtattet, mit Liebe und
Können inſtrumentiert und bewegt ſich ſtets innerhalb der
Grenzen muſikaliſcher Wohlanſtändigkeit. Mitten in die mit
unter ſpielopernhaft ſchimmernde Partitur ſetzte Künnecke einen
ſchmiſſigen, als Tanzſtück ſchon ſeit langem bekannten Foxtrott.
Der wirkt nun unter den vielen Lyrismen und con-sentimento-
Rhythmen ein wenig wie der Hecht im Karpfenteich. Aber da er
zündet und beinahe zum herausfordert, läßt man ihn
paſſieren. Währenddeſſen die Mädchen im erſten Rang mit den
Köpfchen winken: „Sieben Jahre war ich in Batavia.“ Jch, das
iſt nämlich der Vetter. Und Batavia iſt „Dingsda“. Dort hat
er ſieben Jahre gelebt, ohne ſeiner Julia, der er als Penäler
ewige Treue ſchwur, gedenken. Aber ſie vergaß ihn u
ihren Roderich und ſchickt ihm allabendlich Shakeſpeareſche Grüße
durch den Mond. Als der Treuloſe in die Heimat zurückkehrt,
wird er mit dem im Landhaus de Weert gleichfalls erwarteten
Auguſt Kuhbrot verwechſelt. Und umgekehrt. Und Roderich ver
liebt ſich auf Knall und Fall in einer andere, Hannchen be
namſet. Aber Julig findet ihr Glück auch in beſagtem Auguſt,
S fangs als Roderich geſchwindelt hat. Doppelverlobung.

u

Sehr neu iſt der Stoff nicht, aber niedlich aufgezogen, vor
allem ſehr anſtändig, faſt zu anſtändig. Haller und der ſonſt
gar nicht zahme Rideamus haben das Libretto nach Kempner-
Hochſtädt gemacht.
e Unſer Stadttheater brachte das Werkchen mit einem ſtarken
Sonntagserfolg heraus, bei dem auch Kapellmeiſter und Regiſſeur
gerufen wurden. Georg Haupt dirigierte flott und mit

ung. Hans Siegle baute hübſche Bilder auf die Bühne
und brachte Leben in die Aufführung. Trude Wilsdorf,
auf deren Konto auch die Einſtudierung der Tänze zu ſetzen iſt,
gab eine liebenswerte Julia. Reigend war Martha Kolb als
Hannchen in neckiſcher Kleinmädchenhaftigkeit. Otto Wudtke
Braun zeigte ſich wieder als ein Operettentenor voller Schmiß
und Schneid. Otto Tiedemann und Hermine Zieg-
ler das hepaar in entwaffnender, echteſter Spihaftigkeit. Albert Walt H iſt eine Klaſſe für ſichber a e r umor eine tch.Erich ort u S S er Die beiden Diener

Verſuch, die Telegraphenleitungen auf der Straßee zu durchfliegen, Kreifte der linke ine
33 nun ſtürzte die Maſchine völlig ab und zerſchlug auf dem

oden.

J Abſturz eines Poſtflugzenges. Aus Stolp wird gemeldet:
Jn der Nähe der Papierfabrik Rathsdamnitz ſtürzte infolge Ver-
ſagens des Motors das Poſtflugzeug „D 2Z 54“ aus voller
d herab. Der Führer verſuchte vergeblich, den Sturz durch
Sleitflug abzuſchwächen. Das Flugzeug ſtürzte in eine abge
holzte Schonung und wurde zerkrümmert. Der Führer als
alleiniger Jnſaſſe blieb wie durch ein Wunder unverletzt.
Das Jingzeug befand ſich auf der Fahrt von Danzig nah Berlin.

Durch einen Zuſammenſtoß geköpft. Der Getreidehändler
Streit aus Untergleichsfeld (Oberfranken) fuhr während der
Nachtzeit mit ſeinem Motorrad mit ſolcher Wucht in ein
ihm entgegenkommendes Fuhrwerk, daß ihm der
Schädel glatt abgeriſſen wurde. Der Unglücksfall
wurde dadurch herbeigeführt, daß Fuhrwerk und Motorrad ohne
Laternen waren.

Poſtſachen aus dem Eiſenbahnunglück bei Ludwigsſtadt.
Bei dem Eiſenbahnunglück in Ludwigsſtadt (Oberfränken) am
18. Februar ſind auch 9 mit Poſtpaketen beladene Güterwagen
zerſtört worden. Die Aufräumungsarbeiten ſind ſeit Mitte März
beendet. Zahlreiche Pakete und alle möglichen Einzelgegenſtände
ſind mangels jeglicher Anhaltspunkte noch unanbringlich und
lagern beim Poſtamt Bamberg 2, wo ſie für etwaige Rückfragen,
die durch Vermittlung der Aufgabepoſtanſtalten unter genauer
Bezeichnung des Sendungsinhalts h n oder ſonſtige
beſondere Kernzeichen) anzubringen ſind, bereitgehalten werden.
Beſonders befinden ſich darunter Sendungen mit Textil- und
Schuhwaren. Das Sichtungsgeſchäft wird vorausſichtlich bis An
fong April beendet ſein. Jn Frage kommen vorwiegend Sen-
dungen aus Südbayern, Mittelfranken und aus der Obervpfal
ſowie ganz beſonders aus Württemberg und Hohenzollern na
Norddeutſchland und. nach dem Rheinland aus der Zeit vom
14. bis 16. Februar. Weit mehr Sendungen und Gegenſtände
hätten den Eigentümern ſofort ausgehändigt werden können,
wenn die Abſender Doppel- oder Aufſchriften in die Sendungen
gelegt hätten, wie dies nach der Poſtordnung vorgeſchrieben iſt.

Das bierfeindliche Amerika. Als der Dampfer Albert Ballin
in New York ankam, wurde von Zollbeamten feſtgeſtellt, daß
der Dampfer eine eigene Brauerei habe, in der er täglich
hunderte von Litern beſten Pilſener Bieres braute. Es wurde
nachgewieſen, daß das Bier auch innerhalb der zwölf Meilen
amerikaniſcher Hoheitsgrenze, alſo auf amerikaniſchen Gewäſſern,
gebraut worden war. Die Brauerei wurde verſiegelt, und „Al-
bert Ballin“ zu 281 Dollar Geldſtrafe verurteilt.

Fünf Kinder verbrannt. Vor einigen Tagen berichteten wir
von dem Brandunglück in Hatterſum (Oſtfriesland), bei dem
fünf Kinder ums Leben gekommen ſind. Dieſer Tage bewegte
ſich auf der Landſtraße von Hatterſum nach Wittmund ein
Trauerzug und endete auf dem Gottesacker in Wittmund. Ein
zwergenhafter Sarg nur, den man der Erde übergab. Ein ein
ziger Sarg enthielt die Ueberreſte der fünf beim Brandunglück
umgekommenen Kinder. Es waren nur die Gebeine der unglück
lichen Weſen, die man im Schutt und in der Aſche noch hat auf
finden können. Sie hatten reichlich Platz in dem kleinen Sarge

Kein Racheakt gegen Profeſſor Sombart. Am 1. April
brachte eine Reihe Berliner Zeitungen eine Notiz, wonach Pro
feſſor Sombart auf dem Unkergrundbahnhof Fehrbelliner Platz
angefallen und auf die Schienen geſtoßen ſein ſollte. Profeſſor
Sombart teilt hierzu mit, daß es ſich bei dieſer Meldung um
eine Verwechſelung handelt, daß ihm nichts Derartiges
zugeſtoßen iſt und er ſich vollkommen wohlauf befindet.

Eine Deutſche in Amalfi verunglückt. Nach einer Meldung
aus Rom befindet ſich unter den Opfern der Unwetterkataſtrophe
bei Amalf; auch eine deutſche Dame. Der Name der
Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Aprilauktion in Königsberg. Auf die Aprilauktion der
Landwirtſchaftskammer am 14. u. 15. April in Königsberg i. Pr.
Roſenau wird ganz beſonders verwieſen, Unmittelbar vor der
Frühjahrsbeſtellung pflegen die bedeutendſten Zucht- und Auf-
zuchtſtälle ihre jungen Jahrgänge zu verkaufen, ſo daß ab Mitte
April mit einer Abnahme des Angebots zu rechnon iſt. Jnter-
eſſenten bietet ſich daher ganz beſonders auf dieſer Auktion Ge-
legenheit, ihren Bedarf zu decken. Kataloge und Auskunft durch
die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen. Königs-
berg i. Pr., Beethovenſtraße 24/26.

Dann geßie ich ins Sfadfthecter 7
Sonntag Montag Dienstag wntwoeh Dennersta- fFre t Sonnabend

7110 h 7 7 G 7-10 71-10 7*/-10Der Vetter Weber Derfetter r Dio DervVetter Watten-
aus ans w. Weber aus sehmledDingsda Dingsda Rürvberzg Dingsda

(Arnold Heinicke und Kurt Grey-Holly) machten ihre
Sache gut. Dr. Günter Schab.

Tanz im Stadttheater
Gaſtſpiel der Tanzgruppe Krating.

Jn Hellerau bei Dresden lehrt Valerie Kratinag Tangzkunſt
oder beſſer: Rhythmus, Muſik und Körperbildung. Wir kennen
die Beſtrebungen der Sch i
Jaques Dalroze, Hedwig Nottebohm, wiederholt mit beredtem
Munde bei ihren eigenen Aufführungen für die Erziehung zu
einem freien und befreienden Körperbewußtſein eingeſetzt hat.

Geſtern gab nun die Gruppe Kratinag einen Tanzvormittag
im Stadttheater und ſtellte Tanzkompoſitionen der Führerin und
Meiſterin nach Mozart und Muſſergsky ſowie Tänze nach Volks-
weiſen zur Debatte. Valerie Kratina hat ihre Schar ſo vorzüg-
lich durchgebidet, daß alles rein Techniſche nur Mittel zum Zweck
geworden iſt. Die Körper ſind Jnſtrumente, fähig, ohne Miß-
töne von der Groteske bis zur Grabesſtimmung eine reiche Skala
von Empfindungen an und auszudeuten. Sicherer Geſchmack
bewahrt vor blaſſer Alltäglichkeit. Es war immer eine eigene
Note in dem Geſchehen auf der Bühne, an deſſen Erfolg Va-
lerie Kratina ſelbſt natürlich den Löwenanteil hatte. Am
ſtärkſten war ſie für mein Gefühl als „Gnomus“, „Bei den
Toten“ und im „Großen Tor“. Jhre ganz gelöſten Bewegungen,
ihre weichen flockigen Linien, ihre auf Schritt und Tritt ſpürbare
Muſikalität machten einem das Schauen zur Freude.

Die „Tänze nach Volksweiſen“ waren ſehr ungleichwertig,
zeugten jedoch von feiner Charakteriſierungsgabe. Jn dem
„Ukrainiſchen Marſch feſſelten Anaſi Bergh, Rosl Chladek, Mary
Hougberg. Das Tanzſpiel nach Mozart, „Les petits Riens“, von
der ganzen Gruppe aufgeführt, zeigte ſiebenswürdige Linien undſzpe gen Humor nach köſtlich beſchwingten Weiſen. Die Chladek

ührte, Alice Uhlen gut, Cupido graziös, die fünf „Begleiter“
voller Leben, V. Krating wie immer an der Spitze. Mit Muſ-
ſergski ſchloß der Morgen. Die Bilder einer Ausſtellung
waren mit den Zwiſchenſpielen fein, geſchmackvoll und immer
vornehm in Bewegung umgeſetzt, die mehr als Nach- oder An
empfinden genannt werden, die als ſchöpferiſch gewertet werden
muß. Vom erdgeborenen „Gnomus“, den Valerie Krating in
düſterer Gebundenheit gab, über die famoſe „Groteske“ (Krating,
Hougberg, Pontan) und die „Hexen“ bis zu den „Streitenden“
mit ihrer queckſilbrigen Behendigkeit. Ein prachtvoller Abſchluß
„Das große Tor (Berg, Chladek, Krating und Gruppe) in
ſchlichter Erhabenheit.

Die Begleitung führte Jlong Wurm am Ritterflewandt und angemeſſen aus. Ein beſonderes Lob dem

ule, da ſich in Halle eine Schüerin von

fffeißo Zähne

Aus Mittelderrkſchland
Deutſchnationale Verſamm. ungen

Jm Saalkreis finden in den nächſten Tagen folgende
Verſammlungen ſtatt.

Gimritz-Raunitz. Dienstag, 8. April, 8 Uhr abends Gaſthof
Knefel. Redner: Reichstagsabgeordneter Hemeter.

Döllnitz. Dienstag, 8. April, abends 8 Uhr im „Goldenen
Hirſch“. Es ſpricht Landtagsabgeordneter Boes-Mockrehna.

Sieglitz. Mittwoch, 9. April, abends 8 Uhr im Gaſthof
Rüſtau. Es ſpricht Herr Rauſch, Halle.

BebitzLebendorf. Donnerstag, den 10. April, abends 8 Uhr
im Gaſthof am Bahnhof Bebitz. Baron SchultzeGaléra ſpricht.

Wettin. Freitag, 11. April, abends 8 Uhr im Preußiſchen
Hof“. Es ſpricht Reichstagsabgeordneter Hemeter.

Nauendorf. Sonnabend, 12. April, abends 8 Uhr im Gaſt-
hofe Franz. Es ſpricht Fr. von Lentz- Halle über Deutſchlands
Schickſalsſtunde“.

Jn der Karwoche finden keine Verſammlungen ſtatt.

Unfall
Köſen, 5. April.

Auf dem hieſigen Bahnhof ereignete ſich bei dem Aufenthalt
des Arbeiterzuges ein verhänignisvoller Unfall. Die Perſonen
aus Köſen und Umgegend hatten ein Abteil verlaſſen, das letzte
Mädchen von ihnen ſchlug daher die Tür zu. Ein furchtbarer
Schrei ertönte, da einem zurückgebliebenen Mädchen, das die
rechte Hand an dem Türrahmen hatte, die Finger abgequetſcht
waren.

Salzungen, 6. April. (Neuer Kurtheaterdirek-
tor.) Direktor Ernſt Theiling wurde aus einer Reihe namhafter
Bewerber von der Badedirektion zum Leiter des Kurtheaters Bad

7 Direktor Theiling gibt von Salze gen vusa gzungen gewählt. e 9vorausſichtlich auch Vorſtellungen im Kurtheater Bad Liebenſtein.
bg. Weißenfels, 5. April. (Selbſtmord?) Heute

morgen 536 Uhr wurde die ledige Martha Bergner, Tage
werbenerſtraße 3) wohnhaft, im r erſchoſſen aufgefunden.
Anſcheinend liegt Selbſtmord vor. otiv der Tat unbekannt.
Die Leiche wurde agch dem Schauhauſe gebracht.

Schmölln (S.-A.). 6. April. (Erfolg der Wünſchel-
rute.) Die Stadt Schmölln in SachſenAnhalt litt ſchon jahre
lang an Waſſermangel. Selbiges mußte ſogar rationiert
werden. Erweiterung der Brunnenanlagen brachte nicht den
crhofften Erfolg. Nunmehr zog man den bekannten Quellen-
finder Richard Kleingau aus Köthen in Anhalt zwecks Unter-
ſuchung des Terrains hinzu. Derſelbe beſtimmte mit ſeiner
Metallwünſchelrute ganz in der Nähe der Pumpſtation einen
ſtarken Quellenlauf Die wurde ſofort vorgenom-men und wurde an dem von ihm bezeichneten Punkt und Tiefe
eine ſehr ſtarke Quelle erſchloſſen, ſo daß die Stadt Schmölln
nunmehr reichlich mit Waſſer verſehen iſt. Das Waſſer iſt von
guter Beſchaffenheit, und da die Quelle das Waſſer ſchon über
ein Jahr ſpendet, auch von Beſtändigkeit, ſo daß alſo in jeder
Hinſicht die Feſtſtellungen des Herrn Kleinau, ſich beſtens be
währt haben

Sonneberg, 6. April (Harte Strafe.) Wie
Finanzamt b kannt gibt, wurde der Spielwarenfabrikant Bern-jard Zehner in Scaltau wegen verſuchter Einkommenſteuer-

bin erzichung zu 6643 Goldmark Strafe verurteilt
Schweinfurt, 5. April. (Ein niederträchtiger

Streich.) Als dieſer Tage ein mit mehreren Jägern beſehztes
Schweinfuter Auto von der Jagd zurückkehrte, n der Chauffeur
die Straße in der Nähe von Kützberg durch mit Steinen ve-
ſchwerte Wellen geſperrt. Glücklicherweiſe konnte der Wagen
vor der Barrikade zum Halten gebracht und dadurch ſchweres
Unheil verhütet werden. Nach den Tätern wird eifrig gefahndet.

Erfurt, 5. April. (Die GErfurter Straßenbahn)
wird den Verkehr auf der Strecke Kaffeetrichter--Pförtchen am
15. April und auf der grünen Linie vom Krankenhaus bi
Schützenhaus am 1. Mai wieder aufnehmen. 4

Bad Köſen, 6. April. (Das „einige“ Bürgertum.)
Hier ſind ſich die bürgerlichen Parteien r w w
Stadtverordnetenwahl ſo 83 daß einſchließlich der beiden
ſozialiſtiſchen Liſten den Wählern acht Liſten zur Verfügung
ſtehen.

erzielen Sie ſchon durch
1—2 maliges Putzen mit der
errl. chend ſchmeckenden

Jahnpaſte Chlorodont-
egen üblen Mundgeruch

wird auch mit Erfolg OhIor 7 don t- Mundwaſſer verwendet.

Thalia- Theater
„Die blaue Hawaii“ von W. W. Parker.

Eine leichte, angenehme Jmporte, beileibe aber kein Schau-
ſpiel, wie auf dem Theaterzettel ſteht, ſondern weit eher eine
Kriminal oder Detektibkomödie. Gang nach Shawſchen Muſter
das heißt: mit einem bunten Kranze feinſinniger und
tiefſinniger Worte verſehen. Dabei durchaus bühnenwirkſam
gearbeitet. Jedenfalls ein Stück, das einen Theaterabend voll
und würdig ausfüllt und getroſt auch in den Stadttheaterſpiel-
plan aufgenommen werden könnte.

Der Titel des Stückes beſagt zu wenig. Denn die blaue
Hawaii, jene nur noch in einem Stück vorhandene koſtbare Brief
marke aus dem Jahre 1851, iſt nur ein kleines Glied in der
großen Kette der Geſchehniſſe. Jm Mittelpunkte der Handlung
ſteht Perſon und Wollen des jungen Rechtsanwalts Carpenter.
Ein Klient von ihm iſt unſchuldig wegen Mordverdachts zum
Tode verurteilt worden. Charpenter ſetzt nun alles daran, Juſtiz-
morde für die Zukunft zu verhindern. Nach mancherlei Enttäuſchungen nimmt er ſhrießlich zu einer Liſt Zuflucht. Er
ſetzt ſich ſelbſt in den Verdacht des Mordes, läßt ſich verurteilen
und beweiſt dann ſeine Unſchuld. Bei dieſer Gelegenheit wird
gleichzeitig ein Schwerverbrecher entlarvt, der u. a. auch die
blaue Havaii geſtohlen hat. Dieſe wird übrigens für den Gang
der Handlung noch einmal wichtig, und zwar inſofern, als der
glühende Verehrer der blauen waii, ein fanatiſcher Brief-
markenſammler, Vater einer reizenden Tochter iſt, die jenen beſagten Rechtsanwalt liebt und Feiratet.

Jntereſſant war der Abend auch dadurch, daß Dr. Groß
als Spielleiter endlich einmal neue Wege einſchlug und zeigte,
daß es auch auf der Thaliabühne ſehr wohl ohne den traditio-
nellen Kuliſſenkitſch geht. Er bot durchweg denkbar einfache,
aber wirkungsvolle Bühnenbilder. ie ſchauſpieleriſchen
Leiſtungen waren ausnahmslos gut; beſonderer Dank gebührt
Luiſe Seſſing, Robert Kurt Weiße Henſel. Dasleider nur ſchwach beſuchte Haus ſpendete verzli n Beifall, der
a zum uß zu verſchiedenen Hervorrufen dere nſtler

teigerte, E. S.c

Auf das „Weltliche Kongzert“ unſeres
(Leitung: Karl Klanert), welches Dienstag unter Mitwirkung

der ausgezeichneten Kongzertſängerin Frau von Hoeßlin
ſtattfindet, ei nochmals hingewieſen Karten bei Hothan.

Die PaſſionsMuſik in der Pauluskirche et Diens
tag abend 8 Uhr ſtatt. Außer dem Stabat mater von

von Klopſtock) kommen Paſſionsgeſänge

r u Soliſten W Martinn Wichmann Baß), e ReblingOrgeh). Leitung Kantoar C.
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h 99M9NFFFSDeviſenmarkt. Mark NewYork 21,125 G., 22,5 B.
(Parität 4,68); London feſter 20,125 (21); Amſterdam 0,56375
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Srankenbewegung vom 31. März bis 5. April.
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75,05 5,78
Das Erdöl in Weltwirtſchaft

und Weltpolitik
Von cand. rer. pol. Carl Lucke.

Während die kontinentale Preſſe nur noch hin und wieder
einige „Randbemerkungen“ zu dem großen amerikaniſchen
Petroleumſkandal bringt, beſchäftigen ſich öffentliche
Meinung und Parlament der U. S. A. in ſtändig ſteigender Er
regung mit der Angelegenheit. Hohe und höchſte ehemalige und
gegenwärtige Staatsbeamte ſind darin verſtrickt. Man wirft
ihnen vor, gegen große Summen geduldet zu haben, daß unge
heure Erdölgebiete im Staate Wyoming zum Schaden des
Staates beſtimmten Petroleummagnaten zugeſchanzt wurden.
Der Präſident Coolidge hat ſich bereits dazu bequewen müſſen,
den Marineminiſter Denby zu entlaſſen. Gegen e. ge andere
verdächtige Miniſter ſeiner Regierung wird der Kampf aus dem
felben Grunde mit dem gleichen Ziel geführt. Auch der Name
Mae Adoos, des wiegerſohnes Wilſons, der Finanzmmiſter
geweſen iſt und im November d. J. als Präſidentſchaftskandidat
auftreten wird, iaucht in der Reihe der Angeſchuldigten auf

Nicht nur die pfſhchologiſche Seite der immer weitere Kreiſe
ziehenden Affäre iſt für uns von großem Jntereſſe, weil ſie blitz
artig die merkwürdige „moraliſche Verfaſſung“, die eigenartige
„Charakterſtärke* einiger führender amerikaniſcher Männer be
leuchtet. Rein wirtſchaftlich betrachtet. wird unſere Aufmerkſam
keit von neuem auf den gewaltigen Reichtum Nordamerikas an
einem Welthandelsgut, das Petroleum, gelenkt, das wegen ſeiner
hervoragenden und vielſeitigen Verwendungsmöglichkeit als
Heig, Leucht, Antriebs und Schmiermittel dazu berufen iſt.
eine ausſchlaggebende Rolle in Weltwirtſchaft und Weltpolitik
zu ſpielen

Denn es iſt kein Zweifel, ſeit Beginn des 20. Jahrhunderts
ſteht die Welt an einem neuen techniſch- wirtſchaftlichen
Wendepunkt, der ſowohl wirtſchaftlich als auch politiſch
äußerſt weitgehende Folgen nach ſich ziehen muß.

Wir treten aus dem Zeitalter der Kohle in das des Erd-
öl s. Keine ſich induſtriell, landwirtſchaftlich und verkehrstehniſch
kräftig entwickelnde Volkswirtſchaft konnte bisher der Kohlen ent-
behren, keine wird in Zukunft ohne Erdöl auskommen können.
Der Kohle verdankte England als Jnduſtrie- und Schiffahrtsland
ſeine Vormachtſtellung. Auf dem reichen Beſitz an Kohlen be-
ruhte der überraſchend mächtige und ſchnelle wirtſchaftliche Auf
ſtieg Deutſchlands in der Zeit von 1870 bis 1914.

„Jn Zukunft (und ſchon jetzt) werden ſich die wirtſchaft
lichen und politiſchen Schickſale der Völker mit dem Erdöl ver
flechten.“

Welches find nun die Haupterzeugungs länder und
wie groß iſt ihr produzierender Anteil an der Weltproduktion?
Zahlen mögen ſprechen Wir legen das Jahr 1922 zu Grunde.
Als ſtatiſtiſche Einheit benutzen wir 1 Barrel 1,59 Hektoliter.

Es wurden ins geſamt 1922 gewonnen 851 540 000 Bar
rels 1 853 948 600 Hektoliter Erdöl.

Daran waren beteiligt die U. S. A. mit 64,8 Prozent,
Mexiko mit 21,7 Prozent, Rußland mit 4,1 Prozent, Perſien mit
2,5 Prozent, NiederländiſchIndien mit 1,9 Prozent, Rumänien
mit 1,2 Prozent, Jndien mit 0,9 Prozent, Peru mit 0,6 Prozent,
Polen (Galizien) mit 0,6 Prozent und eine größere Zahl ſonſtiger
Länder mit insgeſamt 1,7 Prozent.

Vergleichen wir die Erdölerzeugung von 1922 mit der einiger
anderer Jahre, ſo ergibt ſich,

daß ſie das 6500fache von 1857,
das 6fache von 1900,
das 25fache von 1910

und mehr als das Doppelte von 1914 beträgt.
Die gewaltige Steigerung der Petroleumproduktion hat ihren

Grund in einer auf ſtändig wachſendem Be darf beruhenden
Nachfrage.

Welches ſind die Gründe dieſes Bedarfs? Es iſt die in Jn
duſtrie, in Land, See und Luftverkehrsweſen vor ſich gehende
Revolutionierung, deren Ende noch nicht abzuſehen

Vor allem die Luftſchiffahrt der fünrgſte Zweig unferes
Verkehrsweſens, kann als Betriebskraft die Dampfmaſchine über

haupt nicht verwenden. 5 den Defel„Der Oekfenerung und der Selmaſchine, dem motor,
gehört die Zukunft!“ Täglich wächſt die Zahl der zur Fort
bewegung von Perſonen
mobile um Tauſende!
Erdöls, treibt ſie.
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Bengin, ein Deſtill

Das ſlatizſche Material i dem Wirtſchaſtedienſt“, Kiel.

Gütern verwendeten Auto
ationsprodukt des

Die Großmächte der Welt ſtellen ihre Kriegs- und
Handelsflotten von der Kohlen- zur Oelfeuerung um.Allein der Bedarf der Handelsflotte der u S. A. ſtieg zwiſchen
1919 und 1920 von 1,89 auf 34,44 Millionen Barrels. Die ame-
rikaniſche Kriegsflotte war ſchon früher zur Oelfeuerung über
gegangen, ſo daß ihr Bedarf gleichzeitig nur von 27,10 auf 44,50
Millionen Barrels hinaufging. Zwei große Heizölanlagen außer-
halb der U. S. A. zur Verſorgung der Schiffe ſind bereits im
Betrieb: in St. Thomas (Weſtindien) und Breſt (Frankreich) mit
110 000 bzw. 165 000 Barrels Faſſungsraum. Ein Netz weiterer
Heizölſtationen ſoll für die U. S. A. über die ganze Erde ge-
ſpannt werden. 1910 erklärte der Zivillord der engliſchen
Admiralität im Unterhaus, die Kriegsflotte Großbritanniens
werde nach ſehr kurzer Zeit nur noch aus Oelſchiffen beſtehen.
Sämtliche Kohlenſtationen des britiſchen Weltreiches werden in
Oelſtationen umgewandelt, die an den ſtrategiſch wichtigſten
Punkten liegen. Jn weniger als 10 Jahren werden auch 75 Pro-
zent der engliſchen Handelsflotte Oel feuern. Wir ſehen: Sieg
des Oeles über die Kohle auf der ganzen Linie!

(Schluß folgt.)

Näheres darüber in „Die Zerrüttung der Weltwiri-
ſchaft“ von Prof. Dr. Ernſt Schulze, 2. Aufl. 1928, Verlag Kohl
hammer, Leipzig, Seite 312ff.

Verlängerung der Friſt für die Vermögensſteuer-
Erklärungen

Die Spitzenverbände von Handel und Jnduſtrie haben ſich
an das Reichsfinanzminiſterium gewandt, um eine Verlängerung
der Abgabefriſt zur Vermögensſteuererklärung zu erzielen. Wie
der „Konfektionär“ erfährt, iſt das Reichsfinanzminiſterium
grundſätzlich bereit, dieſem Antrage zu entſprechen und
die vorläufig bis zum 15. April 1924 feſtgeſetzte Friſt zu ver
längern. Der Zeitpunkt, bis zu welchem die Vermögens
ſteuererklärungen alsdann einzureichen ſind, ſteht im Augenblick
noch nicht feſt.

Holzmarkt in Pommerellen. Folgende Durchſchnittspreiſe
für Rundholz und Brennholz wurden Anfang voriger Woche feſt
geſtellt (die Preiſe verſtehen ſich loko Wald je Feſtmeter): Eichen-
rundholz A: 1. Klaſſe 90--125 Millionen polniſche Mark, 2. Klaſſe
81--110 Mill., 3. Klaſſe 86--101 Mill., 4. Klaſſe 69——95 Mill;
Eiche B: 2. Klaſſe 64--75 Mill., 3. Klaſſe 50-—64,9 Mill., 4. Klaſſe
49--52 Mill. Kiefernrundholz 1. Klaſſe 35-—-37, Goldfrank,
2. Klaſſe 33--35,4 Goldfrank, 3. Klaſſe 26——80 Goldfrank,
4. Klaſſe 22-24 Goldfrank. Kiefernes Brennholz: Scheite 21
bis 29 Mill. Kloben 18--23 Mill., Stubben 14——-20 Mill., Aeſte
1. Klaſſe 12 Mill., 2. Klaſſe 8 Mill., 3. Klaſſe 4,1 Mill. per Raum-
meter loko Wald.

Die ungariſchen Zuckerrübenpreiſe. Die Zuckerproduktions
abteilung der Landwirtſchaftskammer hat für die Uebernahme
von Zuckerrüben der Ernte 1924 bereits Richtpreiſe angenommen.
Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Staaten
meldet, ſoll der Grundpreis mit dem Durchſchnittspreis von
5 Kilogramm Zucker in der Zeit vom 1. Oktober 19283 bis zum
31. März 1924 (ca. 234 Goldkronen) feſtgeſetzt werden. Unter
Grundpreis iſt der Engrospreis ab Fabrik mit Abzug der
ſtaatlichen Nutzbeteiligung zu verſtehen.

Schiffsverkehr auf der Saale.
der SaaleSchiffer, A.G., Halle a. S.) Angekommen am
4. April: Kahn Nr. 2180, Sr. Sturm, mit Getreide, von Ham
burge; Eildampfer „Merfeburg“, mit Stückgut von Hamburg.
Bankenkriſe in Leipzig. Auch am Leipziger Platz beginnt

die Bankenkriſe mehr und mehr Opfer zu fordern. So iſt die
Leipziger Effektenbank und Kreditanſtalt, A.
G., T gepfändet worden. Hierbei ſtellte ſich her
aus, daß nicht einmal das Mobiliar mehr Eigentum der Schuld-
nerin war, ſondern einer anderen hieſigen Bankfirma gehörte.
Wie die „Leipziger Abendpoſt“ von gut unterrichteter Seite Hört,
ſind bei einer weiteren Leipziger Privatbankfirma, die ebenfalls
2 r kurzem gegründet worden iſt, Zahlungsſtockungen ein-
getreten.

ss. Vank für Volkswirtſchaft, Kommanditgeſellſchaft auf
Aktien, Erfurt. Die Generalverſammlung genehmigte Bilanz,
Gewinn und Verluſtrechnung für das erſte Geſchäftsjahr, und

Reingewinn in Höhe von 7216 Billionen Mark auf
neue mung vorzutragen. Auf Grund der gleichfalls vorlegten Erbffnungsblang wurde das bisherige Betrage
kapital in Höhe von 10 Milliarden auf 20 000 Goldmark zu
ſammengelegt, ſo daß auf je 10 Millionen Papiermark-Aktien
20 Goldmark- Aktien entfallen.
böhung des Aktienkapitals um bis zu 500 000 Goldmark durch
Ausgabe von neuen Goldmark- Aktien über je 100 Mark mit
Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1924 zum Kurſe von nicht
unter 110 Prozent beſchloſſen.

Wertpapiere.
Berlin, 7. April. Der Markt zeigte keine Belebung.

Bei ſehr ſpärlichem Angebot in den meiſten Artikeln
wurden die Preiſe höher gehalten. Es fanden ſich aber nur ver

;FJXJ

(Mitgeteilt von der Reederei

Gleichzeitig wurde eine Er

Buche F Leitung: Alfred W

einzelt Käufer, die ſie zahlten. Die Mühlen klagen über
ſchwierigen Mehlabſatz. Von Gerſte wurde Futterware e
Brauware war wenig angeboten und wurde wegen der hohen
Forderungen nur ſelten gekauft. Hafer hatte bei feſten Preiſen
geringe Umſätze. Kleie war ruhig. Futterartikel wurden wenig
umgeſetzt.

Am meiſten litt hierunter naturgemäß wieder zunächſt der
Montanmarkt, wo die Papiere bei der erſten Kurgsfeſtſtellung in
einer Reihe von Fällen Abſchläge von 2 bis 3 Billionen Prozent
aufwieſen. Von Kaliwerten büßten Deutſche Kaliaktien ſogar
ſogleich 63 Billionen Prozent ein. Jn anderen Wertpapier-
gruppen ſcheinen die Abſchwächungen zumeiſt weniger erheblich
zu ſein, abgeſehen vielleicht vom Bankenmarkt, wo Commerz-
und Privatbank, Darmſtädter und Deutſche Bank ſchärfer mit-
genommen wurden. Später aber wurde die Aufwärtsbewegung
allgemein und nur ausländiſche Renten behaupteten ihren Kurs-
ſtand zumeiſt. Am Deviſenmarkt haben ſich die Verhältniſſe nicht
gebeſſert. Deviſe London wurde etwas höher notiert. Dollar-
ſchätze 83,20 bezahlt, Goldan. 4200 bez. 4

Berliner Metallnotierungen.
BRerlin, 7. April.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Rilo.
(In Goldmark).

Plektrolytkupfer. (100 kg) 136,00 Orig.-Hütten-Alumin. in Wal--
Zinkhüttenverdandapreis draht od. Drahtb.) 999
Raftinade-Kupfer 1,7--1,29 Zinn Banca-Straits-Anstrab

h 0,70-0,72 à 9 Wrig.- en-Ko (min Deun freien Verkehr 0,67--0,68 R (98-99 e 245 255

r r 0,62--0,63 z Wrig.-Hütten Alumin. ilber in Barre a ini. W. ar. Bl. tür 1 e 9600 9700
Produkte.

Berlin, 7. April. fSteuer und Probviſionsſätze hat dem Verkehr die gewünſchte An
regung nicht gebracht. Es machte ſich vielmehr vermehrter
Verkaufsdrang geltend, der zurückgeführt wurde auf die
andauernden ſchweren Sorgen, unter denen unſer Wirtſchafts
leben ſeufzt. Die Kapitalnot, die ungünſtige Bilanz und zu
nehmende Verſchuldung an das Ausland und bange Befürch
tungen hinſichtlich der Entſcheidung der interalliierten Sachver
ſtändigenkommiſſion lähmen jede Unternehmungsluſt. Das An-
gebot ſtieß daher auf geringe Aufnahmefähigkeit.

(3 Ztr.

Peluſchken 12,60 14.00
Ackerbohnen

Wicken e 7
Lupinen, re

Weizen, märk. 1 t
Roggen, märk. 1 t

Roggenkleie
Leinſaat (1
Ravps
Vifſtorigerbſen
Kl. Speiſeerbſen.

Futtererbſen

Zuckerſchnitzel
Torfwmelaſſe
Kartoffelflocken

16.00 17.00 Kartoff eln, weiß. 1Ztr
18,50 14,00 rote

Magdeburg, 7. April. Goldmarkpreiſe.
Roggen 7,2--7,4,
Hafer 7,3--7,5,

Weizen 8,3--8,5,
Sommergerſte 10--10,5, Wintergerſte

Mais Viktorigerbſen 12--12,75 (alles
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station

bei Ladungen von 330 Zentnern) Weizenmehl 25,—-27,5, feinſtes
über Notiz. Roggenmehl 28,5—-24,5, feinſtes über Notiz (100 Kilo-
gramm einſchl. Sack). Weizenkleie 5,2——5,4, Roggenkleie 4,2 bie
4,4 (50 Kilogramm ab Verladeſtation). Zucker, 200 Zentner
Mehlis prompt 26-—26,6, innerhalb 4 Wochen 27.

Magdeburger Börſe vom 7. April
(Kurſe in Milliarden.)
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Halle, 7. März.

Die Hochzeitskutſche
Man ſage nicht, daß die Städte alle Romantik verloren

haben. Sie iſt zwar ſpärlich und will geſucht werden, aber ſie
läßt ſich leichter finden, als man denkt, eigentlich hat jede noch
ſo nüchterne Straße ſich ihr Reſtlein Romantik aufbewahrt. Achtet
nur einmal darauf!

Als ich geſtern aus der Tür trat und mir in guter Laune,
von Frühlingsſonne umfädelt, die Handſchuhe anzog, fuhr eine
Hochzeitskutſche vorüber. Man lächelt unwillkürlich, wenn man
ſo etwas ſieht; das Herz ſchlägt einen Schlag raſcher und höher,
auch wenn man Junggeſelle iſt und Angſt vor Schwiegermüttern
hat, aber ſo ein Stücklein Zauber iſt doch dabei. Wie ich dem
luſtigen Gefährt die Straße hinab nachblickte, fiel mir dies und
das aus meiner Jugend ein, wo es noch keine Hochgeitskutſchen
mit Gummirädern gab, ſondern große Karoſſen, die von blumen-
und bändergeſchmückten ſchweren Gäulen gezogen wurden. Und
wie dieſe Kutſcher ihre Peitſche halten konnten! Wir Jungens
ärgerten uns damals immer, daß ſie den Peitſchenſtiel auf das
Knie ſtützten, als ob ihnen das leichte Ding zu ſchwer wäre, aber
es war ihnen ſo befohlen worden, weil das fein iſt. Und der
Peitſchenriemen war zierlich mit einem Blumenſträußchen an den
Peitſchenſtiel feſtgebunden

Als ich noch ſo ſtand, kam auch ſchon eine zweite und dritte
Kutſche angefahren; die Bedienten in Livree, ſteif und gravi-
tätiſch, die Rößlein ſichtlich bemübt, die Ohren nicht hängen zu

laſſen. Die Geſchirre blinkten und funkelten.
Drinnen ſaßen ja vier Leute, die ſich ſcheinbar nicht kannten;

ſie ſahen alle zum Fenſter hinaus, vielleicht wollten ſie beobachtet
werden; der gewöhnliche Menſch fährt ja nicht jeden Tag
auf Gummirädern durchs Leben und iſt ſtolz, wenn er bei ſolcher
Gelegenheit geſehen wird. Die Brautjungfern machten ein
melancholiſches Geſicht über ihren Blumenſträußen; Hochzeit iſt
ja immer eine nachdenkliche Sache für die, die nicht unmittelbar
davon betroffen werden. Jch glaubte ſogar einmal eine Be
kannte geſehen zu haben, aber ſie blickte an mir vorbei in Leere.
Natürlich

Und unten an der Ecke kam der letzte Wagen mit der Braut.
Die Brautkutſche hatte die ſchönſten Pferde und ſo ſpiegelblanke
Scheiben, daß ich deutlich ſehen konnte, wie luſtig die Augen
der Braut blitzten, als gäbe es auf dieſer böſen Welt keine Not
und Sorge.

Es iſt ein ſchöner Anblick, ſo eine Braut, die zur Kirche
fährt; man wird ſo ein klein wenig Dichter, wenn man das
ſieht. Man ſteht und lächelt verträumt.

Und da ſage noch einer, es gäbe heute keine Romantik mehr!
er.

Die Gemeindewahlen an 4 Mai
Wie wir hören, hält die preußiſche Regierung an ihrer Abſicht

feſt, die preußiſchen Gemeindewahlen am 4. Mai ſtattfinden zu
laſſen. Bekanntlich liegt beim preußiſchen Landtag ein Antrag
vor, dieſe Wahlen erſt am 1. Juni ſtattfinden zu laſſen. Der An
trag iſt bis jetzt nicht verabſchiedet worden, da die Linksparteien
gegen ſeine Verabſchiedung obſtruiert haben. Der Antrag ſoll er
neut am 24. April beraten werden. Die Staatsregierung ſteht
aber auf dem Standpunkte, daß eine Verlegung des Wahltermins
etwa eine Woche vor der anberaumten Wahl leicht möglich ſei.
Die Linksparteien haben übrigens beſchloſſen, am 24. April
wiederum die Beſchlußunfähigkeit des Landtages herbeizuführen.

Ludendorff kemmt am II. Mai
Wie bekannt wird, hat General Ludendorff ſein Er-

ſcheinen zu der am 11. Mai hier ſtattfindenden Einweihung des
wiederaufgerichteten Moltkedenkmals zugeſagt.

Chronik der Straße
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gegen 12 Uhr

wurde die Feuerwehr nach der Bergſtraße 3 alarmiert, wo durch
eine fehlerhafte Heinzanlage Teile eines Fachwerkgiebels in Brand
geraten waren. Durch Freilegen der brennenden Holzteile und
Ablöſchen derſelben wurde die Gefahr beſeitigt. x Am Sonntag
mittag wurde die Feuerwehr zum Ablöſchen von brennenden
Raſen und brennenden Sträuchern nach dem Galgenberg ge
rufen. Das Feuer entſtand vermutlich durch Fahrläſſigkeit.
Am 5. April entſtand nachmittags in einem Grundſtück in der
Schützenſtraße eine Schlägerei. Zur Schlichtung dieſer
mußte das Ueberfallkommando herbeigerufen werden. MehrerePerſonen waren leicht verletzt. Eine ſid angeſammelte Menſchen

menge von etwa 500 Perſonen wurde ohne Schwierigkeiten zer-
ſtreut. Jn der Merſeburgerſtraße wurde am 4. April nach-
mittags ein Schloſſerlehrling von einem Perſonenkraftwagen an-gefahren und hierdurch am Arm leicht verletzt. Den Führer des

Kraftwagens trifft keine Schuld. Am 6. April abends wurde
in der Delitzſcherſtraße unter der Eiſenbahnüberführung ein
Arbeiter in keſinnungsloſem Zuſtande, hervorgerufen durch einen
Ohnmachtsanfall, aufgefunden. Er wurde nach der Bahnhofs
wache gebracht, von wo er nach ſeiner Erholung ſeinen Weg fort
ſetzen konnte.

Gegen die Einführung der Sommerzeit
Gegen die von verſchiedenen Stellen geplante Einführung der

Sommerzeit hat der Landbund Provinz Sachſen in
dem nachſtehenden ausführlichen Schreiben an den Reichs
kanzler namens der Landwirtſchaft unſerer Provinz auf das
ſchärfſte Einſpruch erhoben.
„Die Sommerzeit bedeutet für den Landwirt, deſſen Arbeit

nicht von der Uhr, ſondern vom Wetter und von der Sonne ab-

ſeiner Wirtſchaft. Es iſt möglich,
durch die Einführung der Sommerzeit einige Kilowattſtunden
Beleuchtung geſpart werden. Auf dem Lande hingegen würde
ein erhöhter Lichtverbrauch eintreten, da infolge der Abſatzrege
lung der landwirtſchaftlichen Produkte zur Stadt auch die Land
wirtſchaft n wäre, die Sommerzeit einzuführen, wodurch
wiederum Unrege in der Viehwartung notwendig
würden und in den allungen morgens unnütz Licht gebrannt

wer Da ch geldbefWeitere Nachteile ergeben ſich bei der eſtellung,
da die Arbeiten auf dem Felde erſt nach Abtrocknen des Taues

nen werden können. Auch die Milchbelieferung der Städte
würde, wie die Erfahrungen der Sommerzeit im Kriege gezeigt
haben, auf Schwierigkeiten ſtoßen, da es nicht immer möglich
ſein wird, die Milch entſprechend früher zur Abholung bereit-

Handwerks.

t

läuchting nicht fehlen.hängig iſt, eine große Erſchwerung und Verteuerung in hoher Galag den S t i Hof Pdaß in den Städten er in hoher a den Saal und nahm in ſeiner Hofloge Platz,

Beilage zur Halleſchen Seitung

Wägt man alſo alle dieſe Geſichtspunkte unparteiiſch gegen
einander ab, ſo wird man unbedingt zu dem Ergebnis kommen,
daß für die Geſamtwirtſchaft die Nachteile der Einführung der
Sommerzeit erheblich größer ſind als die Vorteile.“

Handwerk hat goldenen Boden
Die Eröffnung der Geſellenſtückausſtellung des Halleſchen

Jnnungsausſchuſſes.
Man muß ein Stück AltHalle geſchaut haben, ehe man dieſe

Ausſtellung beſucht. Vorbei an der Moritzburg, dem Zwinguri
ſtädtiſcher Autonomiebeſtrebungen, die einſt nicht zuletzt durch

die Handwerkerinnungen und zzünfte verkörpert wurden, vorbei
an der Saale, die von jeher die Erzeugniſſe Halleſchen Gewerboe-
und Handwerksfleißes in die Welt trug, durch das Dom und
Talamtsviertel über den hiſtoriſchen Marktplatz mit ſeinen be
kannten fünf Türmen, herunter zur Talamtſchule, wo die Aus
ſtellung auch in dieſem Jahre ſtattfindet. Die Schule, aus der
ſo mancher Handwerksgeſell und weiſter hervorgegangen iſt, iſt
übrigens ſeit dem 1. April abgebeut; in ihr findet die Hand
werkerſchule ſowie das Arbeitsamt Unterkunft.

Jn den mit den Jnnungsfahnen reich geſchmückten Räumen
der Schule ſind etwa 300 Arbeiten von Lehrlingen aus 25 Hand-
werkszweigen ausgeſtellt. Schloſſer und Tiſchler, Schneider und
Mechaniker, Sattler und Kupferſchmiede, Putzmacherinnen und
Schneiderinnen dieſe ganz beſonders zahlreich ſind hier
vertreten und zeigen, was ſie gelernt und ihre Meiſter ſie gelehrt

ben. Es iſt erfreulich, feſtſtellen zu können, daß das deutſche
andwerk ungeachtet der ſchweren Schäden und Gefahren, die

gerade ihm die Jnflationszeit gebracht hat, ſeine alte Tradition
nicht aufgegeben hat, ſondern nach wie vor den größten Wert
auf Qualitätearbeit legt. Alle die zur Schau geſtellten und
prämiierten Stücke, geſchickt und geſchmackvoll gearbeitet, ſind
beredte Zeugen für Geiſt und Können des heimiſchen, ja des ge
ſamten deutſchen Handwerks.

Heimiſches Handwerk. Bilder ſtiegen auf in Erinnerung und
Vorſtellung, als man nach dem feierlichen Eröffnungsakte die
Ausſtellung verließ und nun plötzlich auf einem Stück des älte-
ſten Halleſchen Bodens ſtand. Gingen da nicht im Schurzfell,
mit Hammer und anderem Werkzeug, gewichtigen Schrittes
Meiſter über den Hallmarkt, würdig und ernſt dreinſchauende
Hans-Sachs- Geſtalten Strebten nicht andere im bürgerlichen
Gewande dem Rathaus zu, um hier über Wohl und Wehe der
alten Salz- und Saaleſtadt Halle zu beraten

e

Es war eine kurze, aber erhebende Feier, die der Eröffnung
der Ausſtellung vorausging. Eingeleitet wurde ſie durch den
Geſang des Stadtſingechors unter der bewährten Leitung ſeines
Chordirektors Karl Klanert. Darauf begrüßte der Vorſitzende
des Jnnungsausſchuſſes, Obermeiſter Bieſecker, die erſchie-
nenen Ehrengäſte, Vertreter der Regierung, des Magiſtrats, der
einzelnen Jnnungen uſw., würdigte die Bedeutung des deutſchen
Handwerkes und gab den jungen Geſellen ernſte und aufrichtige
Mahn- und Geleitworte mit auf den Weg, die in dem Satze
gipfelten: Seid und bleibt deutſch! Den Dank der Re-
gierung und Gäſte für die Einladung ſprach Oberregierungserat
Liſte mann aus, der ſchließlich die Ausſtellung eröffnete, die
ihm ein Beweis ſei für die hohe Leiſtungsfähigkeit des Halleſchen

Darauf verlas Schloſſerobermeiſter Zwanzig die
Namen der mit Preiſen oder lobenden Anerkennungen ausge-
zeichneten jungen Geſellen.

An die Feier ſchloß ſich eine Beſichtigung der t V

Ueber den Jahrmarkt. Da iſt ſie über Nacht wieder er
ſtanden, die bunte Zelt- und Budenſtadt draußen vor dem Nord
tor der Stadt auf dem Roßplatz. Eine Großſtadt iſt's diesmal.
Denn ſo reich an Verkaufsſtänden und Schaubuden aller Art ſo-
wie an Ausſchreiern war der Jahrmarkt ſeit Vorkriegszeiten
nicht. Bis über den Waſſerturm ziehen ſich die breiten Buden-
zeilen hinaus. Jn das vieltönige Gedudel der Karuſſelmuſik
und Leierkaſtenmänner miſchen ſich Kindergeſchrei, mehr oder
minder zärtliche elterliche Vermahnungen. ſtets heiſere Aus-
ſchreierſtimmen und andere unharmoniſche Geräuſche. Als ein
wohlgefälliges Opfer ſteigt der Rauch der zu Dutzenden zählenden
Roſtbratwurſtſtände zum blauen Frühlingshimmel empor. Dies-
mal iſt ſchlechthin alles vertreten. Um die große Achterbahn ſtaut
ſich eine Menge Schauluſtiger. Das 450 Pfund ſchwere
Koloſſalmädchen, Bella geheißen, lockt gleichfalls eine dichte
Schar Neugieriger an. Hippodrom, Panoptikum, Schmalzkuchen-
buden, Leckerhonigmann vervollſtändigen das bunte Jahr-
marktsbild.

Der Fremdenverkehr im März. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen Gaſt- und Logierhäuſern
im März 1924 6789 männliche und 1400 weibliche, zufammen
8189 Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden ſich 133 Perſonen,
die ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar 122 männliche
und 11 weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm März
1923 waren es 6665 männliche und 1609 weibliche, zuſammen
8274 Fremde, im März 1914 8207 männliche und 1043 weibliche,
zuſammen 9250 Fremde.

Plattdeutſcher Verein „Holl Faſt“. Ein großes Ereignis
für die in Halle lebenden Plattdeutſchen: Fahnenweihe. Am
Sonnabend begann das Feſt mit einem Begrüßungsabend im
„Neumarktſchützenhaus“. Darbietungen der Bergkapelle unter
Muſikmeiſter Teichmanns trefflicher Leitung und der Geſangs-
abteilung des Vereins, die Chormeiſter M. Goeris dirigierte,
Anſprachen, Lieder, humoriſtiſche Vorträge und ein gelungenes
Theaterſtück ſorgten für gemütliche Stimmung. Am Sonntag
war der Hauptfeſttag. Auf der Bühne hatten Abordnungen von
Brudervereinen aus Hamburg, Lübeck, Leipzig, Magdeburg,
Naumburg u. a., zum Teil mit ihren Fahnen, Aufſtellung ge
nommen. Die neue Fahne des Vereins wurde feierlich herein-
getragen und nach einer Weiherede von Paſtor Wagner ent-
rollt. Fahnennägel und andere ſchöne Geſchenke wurden unter
launigen plattdeutſchen Anſprachen überreicht und vom Vor-
ſitzenden mit Dankesworten entgegengenommen. Kerniges Be-
kenntnis zur plattdeutſchen Eigenart, zu Heimatliebe und ſlarkem
Deutſchtum klangen in allen Reden und Liedern wider. Frau
Henriette Böhmer und Herr W. Kohlhardt ſpendeten ihre Lieder
als Feſtgabe. Natürlich durfte bei einem ſolchen Feſte Dörch-

Mit ſeinem getreuen Kindermann betrat

wo er mit geiſtreichen Bemerkungen die weiteren Darbietungen
beobachtete. Die Zwillingsſchweſtern Werner zeigten ſich als
gewandte Tänzerinnen, das Halliſche Mandolinenorcheſter er-
freute durch ſein hübſches Spiel und noch manch Heiteres und
Schönes wurde geboten, bis ſchließlich das reichhaltige Programm
zu Ende war und der Feſtball zu ſeinem Rechte kam.

Jubiläum. Muſikinſtrumentenbauer Hermann Müller,
Märkerſtraße 8, konnte das 40jährige Beſtehen ſeiner Firma

eiern.
Sächſiſchthüringiſcher Verein für Erdkunde. Deutſchen

e bietet ſich heute ſo ſchwer Gelegenheit, in fremden
Ländern zu forſchen, ſo daß Berichte über ſolche Unterneh-
mungen auch in weiteren Kreiſen Teilnahme erwecken werden.
Es ſei deshalb darauf hingewieſen, daß am Freitag, 11. April,
8 Uhr abends Herr Profeſſor Dr. Otto Maull aus Frank-

Dienstag, 8. April 1924.

furt a. M. im Auditorium maximum der Univerſität über ſeine
vorjährigen Reiſen im mittleren Braſilien einen Vortrag halten
wird. rofeſſor Maull hat dort in wenig bekannten Gegenden
viel Neues erkundet und eine große Anzahl ſchöner Lichtbild-aufnahmen gemacht, die er am Freitag vorführen wird. (Siehe

auch die Anzeige in der heutigen Nummer.)

des preußiſchen höheren
chulweſens

Das Staatsminiſterium ſtimmt zu.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat, wie der „Amtliche

Preußiſche Preſſedienſt“ ſchreibt, in ſeiner Sitzung hom 1. April
dieſes Jahres der Denkſchrift der preußiſchen Unterrichtsver-
waltung über die Neuordnung des höheren Schulweſens zuge-
ſtimmt, ſo daß nunmehr die Arbeit an den Lehrplänen beginnen
kann. Hierbei iſt die Mitarbeit weiteſter Kreiſe erwünſcht. Die
Richtlinien für die Mitarbeit an den Lehrplänen werden dem-
nächſt bekanntgegeben werden.

Wenn hier und da die Befürchtung ausgeſprochen wurde,
daß über die Grundſätze der Neuordnung entſchieden worden ſei,
ohne daß die breitere Oeffentlichkeit genügend Gelegenheft zur
Stellungnahme gehabt habe, ſo ſei darauf re en daß für
dieſe Entſcheidung eine ſehr breite Grundlage vorhanden war.
Es war der Ertrag der Reichsſchulkonferenz, der pädagogiſchen
Arbeit des letzten Jahrzehntes und zahlloſer Gutachten von Be
hörden, Organiſationen und Einzelperſönlichkeiten zu verarbeiten.
Ferner hat die Unterrichtsverwaltung bereits im Auguſt vorigen
Johres die leitenden Geſichtspunkte der Reform bekanntgegeben.
Darouf ſind ihr erneut ſo viele gutachtliche Aeußerungen zuge
gangen, daß von einer neuen Schulkonferenz neue Geſichtspunkte
nicht mehr zu erwarten waren. Schließſich iſt den beteiligten
Behörden und Kirchen eben erſt Gelegenheit gegeben worden, zu

noch nicht reſtlos geklärten Fragen Stellung zu
nehmen.

Wohltätigkeitsfeſt des Vaterländiſchen
Frauen rcins

am 9. und 10. April.
Wie aus den bisherigen Veröffentlichungen in der Tages

preſſe bereits bekannt iſt, findet nach langer Pauſe am nächſten
Mittwoch und Donnerstag wieder einmal eines der früher ſo
rühmlich bekannten und von der geſamten Geſellſchaft beſuchten
Wohltätigkeitsfeſte des Vaterländiſchen Frauenvereins Halle ſtatt,
das für die gerade in der jetzigen ſchweren und ernſten Zeit ſo
bitter notwendigen Wohlfahrtseinrichtungen, die Kinderheilſtätte,
den Mittagstiſch für Unbemittelte uſw. die notwendigen Geld
mittel flüſſig machen ſoll. Die rührige Vorſitzende, Frau
Dr. Krauſe-Dehne, hat es mit ihrem Stabe von Künſtlern
und treuen Helfern auch diesmal wieder verſtanden, ein Pro
gramm zuſammenzuſtellen, das allen Beſuchern des ſchönen
Feſtes reichen Genuß bringen wird. Die lebenden Bilder aus
der ruhmreichen Geſchichte und Sage unſerer Vaterſtadt, der
Eſel, der auf Roſen geht, der Halliſche Roland, Luther als Gaſt
bei Juſtus Jonas, der alte Deſſauer als Regimentskommandeur
in Halle und viele andere, geſtellt von Damen und Herren der
Geſellſchaft nach Entwürfen unſeres beliebte einheimiſchen
Kunſtmalers Weßner-Collenbey, werden ſicher lauteſten Beifall
aller Zuſchauer ernten.

Danach aber werden die Ratsherrenſtube, die Bar zum
ſchwarzen Kater, in der ein luſtiges Kabarett wirkt, der Bürger-
garten mit ſeiner Bierhalle zur blauen Maus uns alle freudig
empfangen, zu Speiſ' und Trank und Frohſinn laden und uns
mit ihren Genüſſen dafür entſchädigen, wenn wir etwa in der
Lotterie keines der üppigen Geſchenke gewinnen ſollten, wie z. B.
den Klubſeſſel, den wir alle uns wünſchen und der für ein
50-PfennigLos zu haben iſt. Und während das Alter ſich hier
gütlich tut und von des Tages Laſt und Hitze ausruht, mag die
Jugend an der Blumenhalle rote Roſen kaufen, um die Geliebte
zu ſchmücken und dann zum Tanz zu führen. Doch wir dürfen
von all dem, was dort in der Berg-Loge geboten wird, nicht zu
viel veraten! Jeder mag ſelber hingehen, ſehen, ſtaunen und
ſein Scherflein beitragen! Und möge er die Gabe nicht zu klein
bemeſſen! Der Reingewinn iſt für die Aermſten der Armen.

c —m
Vereins- Nachrichten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt unr gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Jungdeutſcher Orden, Bruderſchaft Halle, veranſtaltet am

Sonnabend, den 12. April, abends 8 Uhr im oberen Saale des
Stadtſchützenhauſes einen Jungdeutſchen Abend. Es
ſpricht der bereits in Halle bekannte Dr. Gramſch, Marburg,
über „Jungdeutſche Zukunft“. Die nationalen Ver
bände und alle völkiſch Geſinnten ſind hierzu herzlichſt eingeladen.
Kartenverkauf bei Rühl, Poſtſtraße.

D. H. V. Deutſcher Unterhaltungsabend, ausgeſtaltet von
der Jugendgruppe, am Mittwoch, 9. April, 8 Uhr abends im
großen Saal des „Neumarktſchützenhauſes“, Harz 41. Mitglieder
mit Angehörigen werden aufgefördert, zu erſcheinen. Gäſte
willkommen.

und Café- Angeſtellten

Die Vesvrdnntg

Bund der Hotel-, Reſtaurant-
Mittwoch, 9. April, nach Geſchäftsſchluß, im neuen Vereinslokal
Lehmanns Reſtaurant, Charlottenſtraße 19, Monatsverſamm-
lung. Gewerkſchaftsſekretär Martin Richter ſpricht über
„Kriſis der Gewerkſchaften“. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

Bühnenvolksbuno, Geſchäftsſtelle Alte Promenade 10.
Nächſte Vorſtellung Sonnabend, den 12. April, „Der Waffen
ſchmied“, Oper von Lortzing.

Dos Weffer am Dienstag
Wetterdienſt der „Hal,erchen yertu g.Etgener Draptbericht IAnſerer Socyrittleſtung.

Porausſichtliche Witterung am 8. April: Meiſt trübe,
Neigung zu leichten Niederſchlägen, nur geringe Erwärmung.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt; Kronen-Apotheke, Burgſtr. 8;
Viktoria-Apotheke, Gr. Steinſtr. 32; Hohenzollern-Apotheke,
Merſeburger Str. 20.

Feizkissen
du h Heilmittel

zu kaufen in Jedem guten ärztlichen
und elektrischen Geschät.
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Vertreter für Provinz Sachsen und für ThBringen gesuskt.

Fabvrih Dr. Heilbrun, Berlin Nowawes.
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Wacker-Halle ſchlägt Brandenburg-
Dresden 6: 3

Glänzendes Spiel unſeres Meiſters.

Lachendes Frühlingswetter hatte ungefähr 6000 bis 7000
Menſchen nach dem Sportplatz am Zoo gelockt, die dem
Meiſterſchaftsſpiel beiwohnen wollten. Die Organiſation klappte
wie immer vorzüglich und reibungslos wurden die Menſchen auf
den ſchönen Terraſſen des Sportplatzes untergebracht. Es war
ein echter Meiſterſchaftskampf, hart, ſtahlhart prallten die Geg-
ner aufeinander, und doch trug der Kampf eine hohe ſportliche
Note. Hier und da hätte eine Entgleiſung vermieden werden
können, aber im ganzen genommen war es ein Spiel von
Männern, die ſich als zäh und trainiert genug erwieſen, auch die
W Sachen einzuſtecken. Die Dresdener waren ohne Zweifel
die härteren. Sie ſpielten meiſtens an der Grenze des Er-
laubten und machten dem Schiedsrichter ſein Amt nicht leicht.
Leider war Herr Schäfer Magdeburg dem Kampfe nicht
gewachſen. Er iſt in erſter Linie dafür verantwortlich zu machen,
wenn die Spieler über die Schnur hauten. Das Publikum ver-
leugnete ſeinen Lokalpatriotismus nicht. Es machte einen impo-
ſanten Eindruck, wenn die Tauſende von blauweißen Fähnchen
in den Farben Wackers freudig geſchwenkt wurden, ſobald unſer
Meiſter ein Tor erzielte. Man fühlte ſich dann in England und
Amerika, wo die Sportbegeiſterung die üppigſten Blüten treibt.

Beide Mannſchaften traten ſich in beſter Aufſtellung gegen-
über. Wacker ſpielte in der erſten Halbzeit mit Wind und
Sonne im Rücken und war zunächſt überlegen. Kurz nach Be-
ginn drückte der Wackerſturm eine Flanke ein. Dresden gleicht
bald danach aus und geht durch ein weiteres Tor auch noch in
Führung. Thomas erzielt den Ausgleich durch ſchönen Kopf
ball. Halbzeit 2: 2. Sofort nach Anpfiff greift Wacker an und
kann durch Thomas in Führung gehen. Brandenburg gleicht
durch einen Strafſtoß aus. Bis zum t ändert ſich nichts
mehr, es bleibt 3: 3 und das Spiel muß 2 X 15 Minuten ver
längert werden. Kaum iſt das Spiel im Gange, und ſchon fällt
das 4. Tor. Ein Elfmeter bringt den fünften Erfolg, und damit
war das Spiel entſchieden. Daß Brandenburg noch 2 Tore auf
holen würde, war kaum anzunehmen. Wacker kann nach Seiten
wechſel durch Thomas, der vier Tore auf ſein Konto brachte,
noch ein 6. Tor erzielen. Damit war das Spiel entſchieden.

Wacker bot eine Glanzleiſtung, die mit dem Spiel des letzten
Sonntags nicht in Einklang zu bringen iſt. Was die Mannſchaftgegen Salberſtadt ſchlecht war, das war ſie geſtern gut. Alle

Spieler taten ihre Pflicht. Die Gäſte entpuppten ſich als eine
a harte, aber techniſch noch ſehr gute Mannſchaft. Leider

ielen einige Spieler aus der Rolle und verdarben den guten
Eindruck, den die Mannſchaft im allgemeinen machte. Der ſonſt
ausgezeichnete Mittelläufer Koch machte den Fehler, daß er den
Jnnenſturm Wackers nicht genug deckte, ſo daß Thomas ſich er
folgreich durchſetzen konnte. Man kann wohl ſagen, daß Wacker
verdient gewonnen hat, und wir alle Urſache haben, auf unſeren
Meiſter ſtolz zu ſein. Das Publikum bekam Tore zu ſehen, und
war daher in beſter Stimmung. Hoffentlich bringt unſer Meiſter
die Vorſchlußrunde gegen Nürnberg 05 noch hinter ſich, damit
Halle in dem Endſpiele erſcheint. Das wäre ein großer Triumph
für unſeren Meiſter.

Die Spiele um die mitteldeutſche Fußball-
meiſterſchaft

Sänmtliche Spiele der 2. Zwiſchenrunde endeten mit über-
raſchenden Reſultaten. Von vier Spielen mußten drei verlängert
werden, ehe eine Entſcheidung fiel. Nur das Spiel in Leipzig
wurde in der normalen Spielzeit von 2mal 45 Minuten ent
ſchieden, trotzdem überraſcht auch hier die Höhe des Reſultates.
Die Spiele endeten wie folgt:

Spielvereinigung Leipzig--Sportklub Zwickau 7:2 (2:2)
Sportvereinigung 05 Naumburg--S. C. Oberlind 3:2 (2:2)

Fortung Magdeburg--Chemnitzer Ballſpielklub 4:3 (3:3)
Wacker Halle--Vrandenburg Dresden 6:3 (3:3)

Die großen m a brachten die Spiele in Magde-
burg und Halle. Daß die Magdeburger den C. B. C. ſchlagen
würden, hatte niemand angenommen, ebenſo wenig, daß unſer
Meiſter Wacker ſeinen Gegner aus Dresden ſo hoch ſchlagen

würde. Das Reſultat der Naumburger gegen Obenlind entſprichtnoch am eheſten den Erwartungen. Für die Vorſchlußrunde
haben ſich alſo vier Vereine quaiffigiert, die am nächſten Sonn

tag ſich in folgender Beſetzung gegenüber ſtehen werden:
Spielvereinigung Leipzig--Fortung Magdeburg in Magdeburg

Wacker Halle--Sportvereinigung 05 Naumburg in Halle
Bei normalem Spielverlauf ſollten

Leipzig und Wacker Halle in die Schlußrunde kommen, ſo
die Spiele um die mitteldeutſche Meiſterſchaft das ſeit Jahren
gewohnte Bild ergeben, daß h Halle die beiden ernſt
hafteſten Bewerber um die höchſten Verbandsehren ſind. Dresden
hat nach einem guten Anlauf das Nachſehen.

Nord ſchlägt Süd 4:0 (3:0)
Das zugunſten des abgebrannten Kaſinos des Berliner

Sportvereins 1892 vom V. B. B. veranſtaltete Nord-Südſpiel ging
am Sonntag bei herrlichſtem Wetter vor ca. 8000 Zuſchauern vor
ſich. Der populäre NordenNordweſttag hatte einen ſeiner großen
Tage, zumal die Nordmannſchaft einen überlegenen Sieg von 4:0
berausholte. Von Anfang an war der Norden durch ſeine ausge
zeichnet ſpielende Läuferreihe in klarem Vorteil, was der eben
falls ſehr gut ſpielende Nordſturm in Toren auswerten mußle.
Das erſte Tor fiel durch Reiff in der 9. Minute, nach einem
ſchönen Zuſammenſpiel mit Wieſe erzielte derſelbe Spieler in
der 21. Minute das zweite Tor. Bei weiterer ſtändiger Ueber
legenheit des Nordens vergrößerte der Rechtsaußen Mittelſtedt
in der 33. Minute in einem Alleingang die Torzahl auf drei.
Nach der Pauſe die gleiche Ueberlegenheit der Ngrdelf. Der
Süden kam in der 4. Minute zu einem Elfmeter, den aber
Probſt Patzek in die Hände trat. Nach guter Vorlage von
Wieſe erzielte Reiff für den Norden das vierte Tor.

Süddentſche Fußvallmeiſterſchaft
Auch an dieſem Sonntag gab es eine große Ueberraſchung.

Der Sportverein Waldhof- Mannheim ſchlug die Spielvereinigung
Fürth mit 3:1, nachdem die Fürther bei der Pauſe noch mit 1:0
in Front waren. Die Mannheimer zeigten ſich wieder von ihrer
beſten Seite, wogegen Fürth, allerdings mit Erſatz im Tore, eines
ſeiner ſchlechteſten Spiele lieferte. Der 1. F. C.-Nürnberg, der
in Stuttgart gegen die gefürchteten Kickers mit 3:1 gewann, liegt
nunmehr wieder klar in Führung. Der Fußballſportverein
Frankfurt hatte gegen Boruſſia-Neunkirchen einen ſchweren
Stand, gewann aber ſchließlich mit 2:0 in ziemlich ſicherer
Manier. Von füddeutſchen Privatſpielen
Sparta-Prag gegen V. f R.- Mannheim 1:0; 1.
burg gegen F. C. Sankt Gallen 2:0.

Norddeutſche Meiſterſchaft
Der Hamburger Sportverein und Union lieferten ſich in

Altona ein ſcharfes Spiel, das unentſchieden 1:1 (1:1) verlief.
Die Torſchützen waren Harder und Künſtler. letzterer durch Elf-
meter für Union. Jn Braunſchweig ſiegten die dortige Ein-
tracht gegen Komet-Bremen mit 4:0 (3:0). Weitere Reſultate
aus Hamburg: Eimsküttel-Sankt Georg 3:0; Ottenſen-Teutonia
4:2; Nienſtätten-Sankt Pauliſport 3:0; Konkordia- Polizei 0:0.

ſeien hervorgehoben:
F. C.Frei

Rennen zu Hannover
Begrüßungsrennen. 1. Dr. A. Kubatz' Landtroſt (Tarras),

2. Leiſtung, 3. Penelope. Tot.: 17, Pl. 12, 18. Ferner: Lotter
bube, Muratis. 54--2 Lg. Preis von Burgwedel. 1. E. Gott-
chalks Tribalibot (Huguenin), 2. Malvoiſie, 3. Stigmaria.
Tot.: 32: Pl. 10, 11, 10. Ferner: Bajazzo, Ammonia, Callao,
Parzelle. 124--3 Lg. Bennigſen-Nennen. 1. Graf Graf Al-
vensleben-Erxlebens Marasquino (E. Reinicke), 2. Waldrun,
3. Bärwalde. Tot.: 13. 4-715 Lg. Großer Hannvverſcher
Ausgleich. 1. Frhr. v. Lotzhecks Coſimo (E. Reinicke), 2. Eldo
rado, 3. Piaski. Tot.: 684 Pl. 19, 24, 10. Ferner: Staffelſtab,
Chriſtel, Fillipov, Lamoral, Marone. 1 LI. Gulliver-
Ausgleich. 1. E. Gottſchalks Fahneneid (Gellebrandt),
2. Vergleich, 3. Endegut. Tot.: 60; Pl. 42, 22. Ferner: Meer-
geiſt, Hazcar, Ackelei. M Lg. FrühjahrsRennen. 1. Stall
Kohls Oe a (Frangke), 2. Wickinger, 3. Mein Leopold. Tot.: 30;
Platz 12. 11, 14. Ferner: Chriſta, Sanitas, Danaide II, Satyr.
1--13 Lg. Preis von Seehauſen. 1. L. Lewins „Patroc-
lus, (Olejnik), 41. M. Ramhorſts Jmmerweiß (S. Reinicke),

Hochofen l
Ein oberſchleſiſcher Roman von Hans RKichter.

Gopyright 1923 by Erust Keils Nachfolger (August Scherl
G. im. b. H. Leipaig.

Karin ſah ihn lächelnd an. „Was für geſchäftliche Dinge
führen Sie am Sonntag zu uns?“

Sie ſah heute anders aus als am Abend vorher. Machte
das die helle Bluſe, die ſie trug, oder war das Tageslicht ihr
günſtiger? Geſtern hatte er etwas blaſiert Müdes an ihr be-
mertt, heute ſah ſie ihn mit offenen, klaren Augen an.

„Eigentlich hätte ich die Notizen für Herrn Enters ſchon be
arbeiten ſollen,“ ſagte ſie. „Es iſt noch nichts draus geworden.
Ich habe mich hauswirtſchaftlich betätigt, Vorbereitungen für den
Nachmittag, ich erwarte Gäſte. Küche iſt ſonſt nicht mein Fall.
Eins kann der Menſch bloß, wer Säuren kocht, iſt für Kalbs-
keulen verdorben.“ Sie ſetzte ſich in den Seſſel und ſchlug die
Beine übereinander. „Brauchen Sie vielleicht gerade die
Notizen?“

Er murmelte etwas von wichtigen Arbeiten. Zu dumm,
jetzt zerſtörte er ihr den Sonntag. Sie ſprang ſofort wieder auf.

„Das iſt eine Kleinigkeit, in einer halben Stunde haben
Sie, was Sie brauchen. Jch höre Vater auf der Kellertreppe,
er wird Jhnen die Zeit vertreiben.“

Jetzt wußte Bruck ganz genau, weswegen er gekommen war.
Arbeit, Notizen, das war ja alles Unſinn. Die dummen Reden
der alten Martha gingen ihm im Kopf herum, die ihm immer
wieder eine Hausfrau für ſeine Wohnung prophezeite. Das Ge-
fühl des Alleinſeins, ſein jungenhaftes Fortlaufen, das waren
alles bedenkliche Anzeichen. Er ſchüttelte den Kopf.

Karin hatte ihn genau beobachtet. „So tief in Gedanken
fragte ſie.

Hatte ſie etwa ſchon etwas bemerkt? Frauen ſollen einen
unheimlich ſcharfen Blick für ſolche Dinge haben. Manchmal
merken ſie etwas, ehe der Mann daran denkt. Es wäre vernünf-
tiger geweſen, er hätte ſich zu ſe mit einem guten Buch in
den Lehnſtuhl geſetzt, oder er wäre in ſein Bureau gegangen
wenigſtens ins Kaſino, da fand man am Sonntag immer Ge
ſellſchaft.

rin hatte auf keine Antwort gewartet. Als der Vater mit
einer Flaſche unter dem Arm eintrat, war ſie raſch zur Tür
hinausgeſchlüpft. S

Der Sanitätesrat hielt ſeinen Fund ſtolz in die Höhe.
„Sehen Sie, Staub und alte Spinneweben, guter Jahrgan
Gerade recht für ſolch ein Wetter, ſchon der Geſundheit wegen

Bruck war mit ſeinen Gedanken in ganz anderen Regionen.

3. Adria Tot.: 16 r m g. Pl. 10, 1t.
Dorette. Totes Rennen--224 Lg.Ferner geriegung der Magdeburger Rennen. Die Flutwelle

des Hochwaſſers, welche leider auch einen großen Teil der Renn-
wieſen unter Waſſer geſetzt hat, zwingt den Magdeburger Rennverein dazu, die Fruhſahrsrennwoche um 8 Tage zu verlegen.
Die Rennen beginnen nunmehr nicht am Sonnabend, den
12. April, ſondern werden am OſterSonntag, den 20. April, er
öffnet. Der zweite Tag iſt auf Oſter-Montag feſtgeſetzt und
folgt der dritte r r Tag auf Donnerstag, den 24. und
Sonnabend, den 26. April.Halle 02 auf en Internationalen des HellasMagdeburg.

Einer Einladung des feſtgebenden Vereins folgend, ſtartete Erich
Schmidt, Halle im II. Seiteſchwimmen und konnte den 1. Preis
in der Zeit 1.15 Uhr für ſeinen Verein nach Hauſe ſchwimmen.
Die 1. Waſſerballmannſchaft Halle 02 folgt am Sonntag, den
20. April, einer Einladung des Wiking, Grof -Lichterfelde, um ein
Waſſerballſpiel gegen den Berliner Kreismeiſter Spandau auszu
tragen.

Ueber den Werdegang eines
Sowjetmännchens

pleudert ein Balte und guter Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe,
Freiherr von Wrangel, in Nr. 28 des „Daheim“ vom 5. April
im Rahmen eines mit lehrreichen Bildern verſehenen Aufſatzes
über Sowjetpropaganda:

„Die Taufzeremonie wird in Rußland jetzt im kommuniſti
ſchen Geiſte vorgenommen. Die Taäuflinge bekommen Namen
wie Oktoberrevolution, Lenin oder den ſchönen Namen „Kim“
(in ruſſiſch: „kommuniſtiſch- internationale Jugend“). Das Kind
wird in die Sowjetfahne eingewickelt und die Eltern bekommen
ein Mitgliedsbuch für das neue Geſellſchaftsmitglied.

Das arme Kind, die armen Eltern, denkſt du, liebe Leſerin!
Getroſt, das Kind hat eine Verſicherung auf kommuniſtiſches
Lebensglück, und die Eltern gehen beruhigt mit dem Kind und
ſeiner Lebensverſicherung Hauſe. Jhr kleiner „Kim“ hat
nun die beſte Anwartſchaft, ein zweiter Lenin, Trotzki, Sinojew,
Kalinin und wie ſie alle, die ganz Großen, heißen, zu werden, um
dann über alle die zu herrſchen, die kein ſolches Mitgliedsbuch

und das ſind der Einwohner Rußlands ihr eigen
nennen.

Welche Religion haben die Eltern? Wie wird die Mutter
ihr kleines Kind beten lehren? Aber ich bitte dich, liebe Leſerin,
mit ſolchem unnötigen Ballaſt gibt ſich der moderne ruſſiſche
Kommuniſt ab; ſein Geiſt und Gemüt ſind nicht mehr mit reli
giöſen Bazillen verſeucht. „Kim“ iſt nur einer von vielen er
wird ähnliche Wege gehen wie ſeine Zeitgenoſſen und ſein
älterer Bruder „Jegor“. Dieſer war erſt 13 Jahre, als er ſeine
Eltern, die in einem Dorfe des Ufa-Bezirks leben, verließ, und
auf kommuniſtiſche Abenteuer ausging. Er kehrte dem Darfe,
wo alles an Hunger und Samagonkga (ruſſiſcher, ſelbſtgebrauter
Schnaps) ſtarb oder in ödem Stumpfſinn dahinſiechte, den Rücken.
Als freier, hemmungsloſer Jüngling hatte er ſich ſchon an allen
Prozeſſionen der Konſomol (kommuniſtiſche Jugendverbände) be
teiligt, die den Zweck haben, die Religion zu diskreditieren, zu
verſpotten und in der Staub zu ziehen.

Bettelnd und ſtehlend hungerte er ſich bis Ufa, der nächſten
Eiſenbahnſtation, durch und wartete dort mit Hunderten von
Männern, Frauen und Kindern, die es, wie ihn, vom hungernden
und frierenden Dorfe in die Stadt trieb, 48 Stunden lang auf
den nächſten Zug. Jn Moskau angekommen, lebte er mehrere
Tage nur vom Betteln; die Nächte verbrachte er in allen mög-
lichen Schlupfwinkeln. Hunger und Kälte waren die Zeichen,unter denen ſeine Tage und Nächte ſtanden. Das einzige, was
ihm eine Abwechſlung in ſein Leben und einen gewiſſen Troſt

in ſeinen Leiden brachte, war die täglich ſich mehrende Bekannt-
ſchaft mit Jungen und Mädchen ſeines Alters. Legion ſchien ihm
die Zahl derer, denen es ebenſo ging wie ihm. Zu Dutzenden
ſah er ſie täglich ſterben und verderben; doch immer wieder
r rlte das Elend des Landes neue Kindermaſſen an die
Ifer der Moskwa, in das Labyrinth der Großſtadt. Oft war
Jegor von Hunger und Kälte ſo matt und müde, daß er eins
von den Aſhlen für W die von der Sowjetregierung
eingerichtet ſind, aufſuchen wollte. Der Sowjetwitz, der dieſe
Aſyle „die Totenkammern“ nennt, hielt ihn aber immer wieder
davon ab. Mehrfach war er in Gefahr, verhaftet zu werden, als
er beim Handel mit Zigaretten, Streichhölzern, Blumen und
anderen Dingen auf der Straße ertappt wurde. Als er das14. Lebensjahr vollendet hatte, wurde ihm, wie allen ſeinen

Altersgenoſſen, der Straßenhandel geſtattet. Bald kam er zu
einer amtlichen Anſtellung. Die Tſcheka, die irgendwo ſeine
Jntelligenz und Gewandtheit erkannt hatte, nahm ihn in ihre

„Haben Sie eigentlich auch gefunden, daß man hier viel zu ma
teriell wird und daß die Jdeale mit der Zeit leiden?“ fragte er.

Der Sanitätsrat widmete ſeine ganze Aufmerkſamkeit der
Flaſche und den Gläſern. „Kann ich nicht finden,“ brummte
er, „hab' immer mehr Jdeale gehabt, als notwendig war.“

Und oben in ihrem Zimmer Karin ſich mit den
Zahlen herum, die ihr heute gar nicht gehorchen wollten.

Zwölftes Kapitel.
Wolfing hatte ein kleines Stück Spiegel an der Wand be

feſtigt und mühte ſich davor, ſeinen Schlips zu binden. Er hatte
Arbeitshände bekommen, die Fingernägel waren abgebrochen und
mußten kurz gehalten werden, trotz aller Mühe ließ die Sauber-
keit zu wünſchen übrig. Die Kohle fraß ſich überall hinein.
Ueber die halbhohe Wand hörte er die Stimmen ſeiner Wirts-
leute. Er mußte dicht an den Spiegel herantreten, es war
dunkel, immer noch ſchlug der Regen an die Fenſterſcheiben,

Plötzlich zerriß ein gellendes Pfeifen die Eintönigkeit. Wol-
fing fuhr auf. Das waren doch aber nein, heute war Sonn-
tag, wozu da die Sirenen?

Das Pfeifen hörte nicht auf. Stand plötzlich da, zerriß alle
Gedanken, rief, forderte.

Er ſprang auf, lief ins Nebenzimmer.
horchten.

„Was ſoll das
Der alte Schneider ſchüttelte den Kopf. „Die Sirenen von

der Grube am Sonntag?“
Wolfing faßte ihn am Arm. „Bedeutet das Gefahr?“

Die Frage ſchien den Alten aus ſeinem Nachdenken zu
reißen. Er ging zum Bett, griff nach dem Arbeitsanzug, nach
den Schmierſtiefeln und fing an, ſein Sonntagszeug auszuziehen.

„Das iſt Alarm“, ſagte er.
Volfing zitterte an allen Gliedern. Die Grube, ſeine Grube,

die Sirenen heulten immer gellender, klagender. Der Ton
ſchmerzte im Ohr. Wenn ſie nur aufhören woilten.

„„Jch gehöre zur Bereitſchaft,“ ſagte der Schneider, „ich muß

Um alles in der Welt hätte Achim jetzt nicht zu Hauſe
bleiben fönnen zu Karin gehen, unmöglich. Die Grube war

in v„Nehmen Sie mich mit“, bat er.
Der Alte brummte: „Meinetwegen.“

e zf Purde r Fenſter wurden aufgeriſſen. Menſchen ſtanden im Regen, ohne Hut, ohne Kopftuch,mit blaſſen Geſichtern. v vftuch
Die Grube, ihre Arbeitsſtelle was mochte geſchehen ſein

Gefahr unten im Berg; war Gefahr für die Menſchen, die in
ihm arbeiteten. Draußen klang das Heulen noch gellender, noch
hilfeſuchender.

Sie ſtanden alle und

hin

Wolfing wußte kaum, wie er in ſeine Sachen gekommen war,
ſeine Hände flogen, er konnte keinen Gedanken faſſen.

Die Grube, die Grube
Frauen redeten aufgeregt durcheinander, Kinder ſchrien, der

Regen peitſchte die Straßen, riß den Frauen die Haare ausein-
Penſe fing ſich in ihren Röcken. Und dazu das markerſchütternde
Heulen.

„Meiner gehört zur Bereitſchaft, muß einfahren“, die
Stimme. die das ſagte, gitterte. Die anderen ſahen ſie ſcheu an.

„Mein Mann auch.
„Meiner nicht.“ Die Frau, die ein Kind auf dem Arme trug,

nur wenige Wochen alt, ſchrie es faſt hinaus. „Meiner nicht.
Dieſes Mal iſt er nicht in Gefahr, kann obenbleiben.“
ſah „Wenn die Gefahr groß iſt, müſſen auch die andern ein

ren.“
Das Weib fuhr herum. Wer hatte das geſagt? Auch die

andern? Auch die, die ſeit einem Jahr verheiratet ſind und
ein Kind haben? Ein Jahr, was iſt denn ein Jahr? nichts.

Sie lief ins Haus zurück, mußte ihn ſehen, ihn zurückhalten
er nicht aus der Stube.

Wenn nur das Heulen aufhören wollte, das entſetzlicht
Heulen man verlor ja den VerſtandDa klirrten ſchon wer n dem Pflaſter, Männer
kamen um die Ecke, im Laufſchritt, Haustüren flogen auf und zu,
immer mehr wurden es. Stülpten auf der Straße den Hut auf,
knöpften am Rock.

Frauen zeterten, Kinder brüllten.
Und die Sirenen!
Achim ſah nichts, während er neben Schneider dahintrabte,

über die Eiſenbahnbrücke, immer weiter, immer weiter. Nur
Menſchen, Geſichter, nur eine Frage in allen Augen.

Was iſt geſchehen
Jetzt konnten ſie den Förderturm ſehen und das Zechen-

gebäude, die lagen ganz ruhig.
„Kein Feuer!“ entfuhr es den Lippen des Studenten,
Der Alte ſah ſtarr nach vorn. „Oben nicht.“
Achim ſah ſeine Arbeitsſtelle im Geiſt, die engen Stollen,

die ſchwarze Kohle. Wenn es da unten brannte in der

un im W Menſchen, F ſtadfahrer kamen ihnen entgegen, nſchen, Fragen flogen
durch die Luft, Rufe.

„Die Kalten Waſſerl Der Damm iſt gebrochen!“
Der Regen ſchlug ihnen ins Geſi„Der Schacht eifauftt Die Waſſer ſind in den Sophien

ſchacht eingebrochen
Der alte Häuer bließ ſtehen, die Hand auf die arbeitendt

m wahr i dann dann
ortſetzung folgt.)

Radfahrer Gummi Blecder, Große Steinstraßge s (Nähe Marhke).
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e geſucht.Rittergut Wannewitz b. Selitzſch.

Grossbhamnk
7 4 sucht zum sofortigen Antritt
W Bürobursehenmit guter Handschrift aus achtbarer Familie Be-

werbung mit seldstgeschriebenem Lebenslauf unter

r

4. 4

9375
7000

7 s760 Z. 4670 an die Geschäftsstelle aleser Zeitung.

ne nOaſn—naww“
5600 6300a täe Ordentuches

Laufmädchen
45001
5250 11500

e r Halleſche Zeitung.

000 2300 iS l euphilologe Seltſchriſtenteſende d
8.5 6375 ranz.n. En ngl in mittl. 30 n un gebe

nieren Klaßſen) zum Tagesproviſion. Off. an
gi geſ. Proſessor Heibich, Berlin W. 57.

Friedrich

gürtneri e

ſen tetm er

ndaſe i.
Suche zum baldigenAntritt zuverläſſige, in

Mamſell.

r r undvals wer erbet.
saehimtf.,Freizts Gorsleben.

riminal Detektiv

an Detektiv- Büro

t. Zingſt b. Nebra Unſtrut

lle dfeſer Se iſt (Halle--Hettſtedter Bahn)

m

Frankfurter
Allgemeine Vers.- A. Hes.

in Frankfurt a. M.
Gegröndot 1865

Commercial-Alnion
Versicherungs- Akl.- Hes.

in Bonöon
Gegründet 1861

Inkeressen-Hemeinschaft
gewähren Deckung in jeöer Höhe.

Gesamt. Garantie Mittel üder 900 Millionen Gold merkt

GESELLSCHAFTEN DES FRANKFURTER KONZERNS
Aaehen- Leipziger Vers. Akt. -Ges., Aachen
Allgemeine Vers.-Akt.-Ges., Bern
Boerlinisohe Allgemeine Vers.- Akt. -Ges., Berlin
Bammonia Allgem. Vers Akt. Ges Hamburg

Allgemeine Räückvers. Akt. Ges-,
Frankfurt

Holios,
a. M.

Deuteeche Transport Vers.-Ges., Berlin
Deutsche Räck- und Mitvers.-Ges., Berlin
Sächsische Feuerverszeherung, Zwiekau

Mitarhbeiter gesucht?
Bewerbungen erbeten an

Zentrale Frankfurt am Main Waunus Anlage 73

Frankfurter Ledoens- Versioherungs- Akt. es
Frankfurt a. M.

Rentenanstalt und Lebensversicherungsbank
Darmstadt

Deutsche Lebensversicherungsbank, Berlin
Karlsruher Lobensvers, Bank A. G., Frl nhe
Säohsisohe I ebens- Versich.-Anstalt, Dresden

Berli h Preuß. Lobensvers.Voroinigto lipige

e baldigen Antritt
ſuchen wir einen durchaus
perfekten

Sattler,
Meiſterod. I.Vorarbeiter,!
welcher im Karoſſerie- u.
Luxuswagenbau firm iſt.
Ausführliche Angebote m.Bild u. Lohnforderungen
erbitten F. Kettmann,
Wagen und Karoſſeri-
bau, Dessau.

ten Geſuche
n ig. ſh. i
ucht ſich in Landwirtiſch.
bezw. Guts haushalt zu
betätigen. r erb.

A. BerwekeHalle g. S Hall. Zta.
Suche für meine Tochter20 Jahre alt, Stelle als

Koch

Purtſchaftglehrin

ohne gegenſeitige Ver-
aütung. Gefäll
Gärtner F. Richter
Für 15 Fahre alt Knaben
qus guter gamilte ſucht
Stellung als

Wirtſchaftsgehilfe

bzw. -Lehrling
Poters, Frevburg

tUnſtrut).
Suche für meine Tochter,
21 Jahre alt, Stellung als

Kochlehrling,wenn mögl. mit Famiüen:

anſchluß. Am liebſten
land wirtſchaftlicher Haus
halt. Zuſchriften
unter re A. Mpoſtla Srohe orf (Anhalt).
Suche für meine Tochter,
in Landwirtſchaft aufge
wachſen, 19Jahre alt, zum
1. Mai oder ſpäterätelle zur Eriernung

des Haushaltes
bei vollem Familienan-
ſchluß ohne gegen eſtige
Vergütung.Oelsner. Röp ich bei
Ebersdorf (Reuß', Thür.

Geldverkehr,

Suche 6 00 M.
als I. Hypothek auf mein
ſchönes groß. Grundſtück
(Geſchäftsb.) vom Seibſt-
gerer. Off. unt. D. 4672

d. Geſchäftsſt. d. Zgt.

200 Goldmarl
ſucht Geſchärtsmann auf
2 bis 3 Monate zu leihen

egen gute Zinſen und
icherheit. Offert. unter

Z. 4673 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Wermietungen
Tremacaneim
Dittenbergerſtraße 6.

29

Ofert. a

Von Dienstag, den 8. ds. Mts. ſteht wieder eine große Auswahl

Telephon 2978.

Miet Geſuche

rerr Aehtung? Beſt 92

Wir bieten auf dem Jahrmarkt ren

Zigaretten,
an

Händler und Wiederverkäufer erßbalten Rabatt. Glas.
100 Stück für I. MarL.

Kriginal Lüneburger Kleyhafer
für leichte, mittlere, ſchwere und humoſe Böden haben zu feſten Preiſen
ab ſchleſiſchen und pommerſchen Stationen abzugeben.

Alleinvertretungz

Alfred Dreſcher, G. m. b. H., Halle (Saale).
Fernruf 1240 und 1251.

der Seatzuchtgeſellſchaft m. b. H. für das
Fürſtentum Lüneburg, Ebſtorf.

im kelrum

T Wamgeſnte
J

t hale aale),

Aquarinm kauft Groß.,Ammendorf, Halleſcheſtr.

8--5 jäbriger
belgiſcher, Aldenhurger u. däniſcher

Acker und
Wagenpferde,

nute Zuchtſtuten, unter
ahlungsbedingungen preis-

wert zum Verkauf und Tauſch.
Magdeburger Straße 28.

Fernsprecher 4638.

Achtuno!
Schäferhund, 1, Jahr

alt, Ia Stammbaum, gut

darunter

6 jähr.

Trakehner
Rappstute,

r u. ein uzu verkaufen. Veſich

t verkäufe dreſſiert, zu verkaufen.
Liebhaber-Preis.
MerſeburgerStr. 43 Tr

zwiſchen 10--12

o t t eAer Straße 8.
Wohnlauben,

maſſiv, von 450 Mark an.
Baugeſchäft,

Forſterſtr. 52. Tel. 6971.Kramer

Suche ſtändig. Abnehmer Der vioher i ied
Schlacht i. Nutzvieh burg Rumbin auſgeſteit

eweſene h des
Mod. w.
Kinderwagen

zu verkaufen.
Am Bergmaunstroſt 13

aller Art in kleinen und eſtüts Kreuz decktroßen Poſten. Kö c r Hier utsbeſitzer
iehhändler, Jatzel, ndlich n eben

Greifenberg

alen -Matrabren
Jeder Größe

Kutſchwagen,
Halbverdeck. wegen Platz
mangel zu verkaufen.

Kolbe,Ludwigſtraße S.
Fernruf 1545.

sowie
Drahtarheſten

aller Art.haleeſche Draßtweberei C. H. Heiland

Halle (Saale), Magdeburgerstr. 61. Fernruf2476.

Jagdwagen,
6-Sitzer, elegant, neu, zu
vert. S oene, Linden
ſtraße 4

Wohnung
in Halle oder Merſthyra Azger s Zimmerwohnung

zu tauſchen geſucht.
Anfragen unter c 4660 an die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung erbeten.

Von Mittwoch, den 9. März ſteht eine
große Auswahl beſter hochtragender

herdbuchfärſen
h u Abſtammungspapieren auf.W. oumeter, Winemn (Saalo),

J MNonall. Prozent Dnse

m
Vertreter für Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburger Str. 32, I.
Telegr. -Adresse: Hapag. Hallesaale.

gibt ſolides Bankgeſchäft auf Kapitalien von 1000
ad aufwärts. Halle (Saale) 1, Poſtlager-

arte

Rentengüter in Pommern.
1. 144 Mrg. davon 57 Mrg. Acker, guter

Mittelboden, 16 Mrg. ſehr gute Wieſen,
18 Mrg. gute Koppel, 52 Mrg. Wald(zu Acker geoeignet), davon 20 Mrg'

40 jähr. ar Reſt Schonung. Neue
Gehbäude, 3 km pop Kleinbahn, 16 kmvon Antlarn, mèt lebendem und totem

M und V Feldbeſtellung.nzahlung 253 Rentengüter 1 60 Mra, davon 50 Mrg.

guter Lehmboden, 10 Mrg. gute Wieſen,
neue Gebäude, ohne Jnventar. 9 km
von Station Eulenburg, Txrtz Neu
ſtettin, mit voller Ernte ab 1. Juli.
Anzahlung 12 000 G. M.

Anfragen mit Vermögensnachweis an
Deutſche Geſellichaft, Berlin-Dahlem,

Droſſelweg.

Rentengüter
in r an Badnſtation ſofort verkäuflich

etwa 150 e dere 120 Mrg. AckerII. und III. Klaſſe, Wieſe rWohnhaus, brillante Seelen e e, i
triſches Licht, tompl. Jnveutar.
mark erforderlich.

2. etwa 100 Mrg., davon 80 Mrg. Acker
II. und III. Klaſſe arrondiert am Hofe,
J 20 Mrg. Wieſe. Neue Gebäude m. Jnvent.10050 Goldmart erforderlich.

Anfragen mit Vermögensnachweis an
Deutscohe Geseliscehaft.,Berlin Dahlem, DHroſſelweg.

Ca. 100 000So zehnſowie 50--55 000 Deckel, 99 Durchmeſſer, beide m
Papierringdichtung, verkaufe gegen SGebot. t
unter T. 4668 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitun

4-5 To. Last-Auto, 90 PS.,
sowie 3/, und 1 To-, sehr gut erhalten.

10 40 Simson-Phaeton,
6sitzig mit elektr. Licht und Anlasser, fast neu-

verkauft sehr günstig
Auto Thi ma, Krausenstr. 6.

hat Sohn Hachſg.

Pferdehandlung, Göttingen
Fernruf Nr. 73 Bahnhofstrabe 8.

Am mittwoen, den 9. ärrn,
habe ich wieder ca. 60 reininwize schwere

Stuten und Wallacohen,
darunter prima hochtragende und vur goelgneteh sowle h t
Oldenburger u. Ostfrigson

(auch egale Gespanne)
zum Verkauf.



Nach schwerem Leiden verschied am Sonntag Abend im 45. Lebens-

jahre mein geliebter Mann, der treubesorgte Vater seiner Kinder

Direfſefor Dipfomingenieur

Warf Bürßfe.
Dies zeigt nur hierdurch im Namen den Hinterbliebenen in

Mavgof Bürßle
geb. Bünger.

tiefstem Schmerze an

Halle a, S., den 7. April 1924.
Gartenstrabe T.

Es wird gebeten, von Beifeldsbesuchen abzusehen, Die Beerdigung findet

am Donnerstag, den 10. April, nachmittags 2, Uhr von der groben Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus statt.

teilung,

unvergesslich bleiben.

Am 6. April 1924 starb nach langem, schwerem
Leiden der Leiter unserer maschinentechnischen Ab-

Herr Direktor Diplom- Ingenieur

Karl Bürkle.
Als ein lauterer Charakter, der mit strengster Pflicht-

erfüllung Güte und Wohlwollen verband, wird er uns

Die Angestellton der Hauptverwaltung
sowie der Betriebe

der

Gowerkschaft Elise II,
Grube Pauline der Badischen Anilin- u. Sodafahbrik,

Wallendorfer Kohlenwerke Aktiengesellschaft,

Zuckerfabrik Körbisdorf A.-G.,
und

Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Industrie-
Gesellschaft.

S
e

e

Nach langem und schwerem Leiden ist gestern unser

maschinentechnischer Direktor,

Herr Diplom- Ingenieur

von seinem Leiden erlöst worden.

Karl Bürkle,
Der Verstorbene hat in langjähriger aufopfernder Arbeit

seine umfassenden Kenntnisse ganz in den Dienst unserer
Unternehmungen gestellt und diesen in selbstloser Hingabe
an sein Pflicht ausgezeichnete Dienste geleistet.

Auch als Mensch war er uns lieb und wert. Wir werden
ihn sehr vermissen und seinem Andenken Treue bewabhren.

Halle a. S., den 7. April 1924,

Gewerkschaft Eliso I,
Grube Pauline der Badischen Anilin- und Sodafabrik

in Ludwigshafen a. Rh.,
Wallendorfer Kohlenwerke Aktiengesellschaft,

Zuckerfabrik Körbisdorf, Aktienges, in Körbisdorf,
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Industrie-

Gesellschaft,

Teilnahme
teuren, unvergesslichen Entschlafenen und
für die zahlreichen Kranzspenden sagen
wir allen unseren herzlichsten Dank.

Klosterrode, Kr. Sangerhausen.

Für die vielen Beweise herzlicher
beim hiinscheiden unserer

Jahresverſammlung
am Mittwoch, den 9. d. M.,

Uhr im Bankhaus

einen erbeten.

Sehiftbrüebiger. Bremen,
Bexirkzvoreln Halle a. S.

Der Vorſtand.

Die trauernden Hinterbliebenen grobeH. Schnee Nachf.,

Taschentücher,
gute Qualitäten.

Auswahl
Gr. Steinstr. 84.Erich Junge,

Rentmeister.
Gute

Fensterteder
NMeunkäuser 5
Lederhandlung

famlllen-Anzelge aller Art Uefert Ausgerst preiswert
Buch u. Kunsturuckerel Otto Thiels

Halle a. S., Leipzigerstr. 6162.

Hochfermne
Meiereibutter

verſendet in 9 Pfd.-Poſt
aketen an Private per
fd. 2- per Nachnahme

dort. Preisermäßig.frfwird ſofort berückſichtigt.
Schwienkuſen,Mofßerei

Jnh.: Fr. Gudewehr,
Poſt Delve (Holſt).

old Steckner,
19. Zahlreiches Er-

DentscheCesallgehalt z. Rettung

Eintritt 60 Pfg.

Dienstag letzter TageHaben Sie schon die

Gemälde-Ausstellung
Münchener Künstler

besucht? Wenn nicht, so kommen Sie bis 8. April nach
Hotel Hohenzollernhof (ob. Saal).

Geöffnet täglich von 10 bis 7 Uhr abends.

Kinder in Begleitung ihrer Eltern oder Lehrer frei.

Dtadt-Iheate
Dienstag 7 Uhr

Der «etter aus Ding

Mittwoch
ANe Meiſterſinget

kerein für Erakune
Freitag, den 11. Apr8 Uhr P Auditorm

Maximum
Vortrag mit Lichtbilder
von Profeſſor Dr Mar
aus Frankfurt am Mai

Jorſchuygsreiſen
in Mittelbraſilien in

Jahre 1923.
Eintritt fret.2

willkommen.

e c [Derein für Dolkswohl in hallhfaranns ſhero [oN Fang en e enDr.
Kob. Franzstr. gewr. 1864. Poernruk 1115.
Anmeldungen für die Sexta aller Sehnlarten

werden noch angenommen.

C ueine Sprechstunde halte ich von jetzt ab

vorm. 10 Uhrnaehm. 5-7 Uhr
außer Sonnabend nachm.

Dr. med. Paschen,
Facharzt für Haut- und Harnleiden,

Gr. Ulrichstr. 4, II.C

Kola-Dultz zur
Nervenanregqung

Stimmung, Denken, Tätig
keit ſowie jede Bewegung
des Körpers ſind abhängig
om Gehirn; Mattigkert,
Niedergeſchlagenheit, Er

öpfung und allgemeine
törperſchwäche ſind
Zeichen mangelnder
Lebenskraft. Wollen Sie

ſich munter fühlen, mit
klarem Kopf und kräftigem Gedächtnis, wollen
Sie die Arbeit als Vergnügen empfinden, ſo
nehmen Sie Kola-Dultz, es

bringt
Lebenslust und Tatkraft
Nehmen Sie KolaDultz a täglich,es wird Jhren Organismus erfriſchen. Unluſt
wird verſchwinden und unter feinem Einfluß
werden Ste von Unternehmungsluſt erfüllt
ſein. KolaDultz wird empfohlen von ärzt-
lichen Autoritäten, als Anregungemittel an
gewendet in Krankenhäuſern und Sanatorien.

Verlangen Sie Kola-Dultz
umsonst!

Jetzt biete ich Ihnen eine Gelegenheit, Ihre
Nervenkraft zu beleben. Schreiben Sie mir
eine Poſttkarte mit Jhrer genauen Adreſſe,
und ich ſende Jhnen ſofort umſonſt und
rortofrei eine Probe Kola-Dultz groß genug,
um Ihnen gut zu tun und um Sie in die
Lage zu verſetzen, ſeine bervorragende
Wirkung zu würdigen. Wenn es Ihnen ge-
fällt, können Sie durch jede Apotheke mehr
beziehen. Schreiben Sie aber wegen der
Graisprobe ſofort, ehe Sie es vergeſſen,
direkt an Dr. E. Schwarz, priv. Apotbeke,
Berlin A. 98, Friedrichſtr, 19. Kolg Dultz iſt
in allen Apotheken zu haben, inbeſondere in
Halle (Saale): Engel-Apotheke; SGie-
bichenſtein: Kronen-Apotheke.

Mittwoch, den 16. April 1924, abends 6 u
im „Würzburger“, Kellnerſtraße 10.

Tagesordnung: Neu bezw. Ergänzungswahl
für den Ausſchuß 10). Entlaſtung der Jahres
rechnungen 1922/23 23). Vorläufiger Bericht t
Abteilungsvorſizenden über den Stand ihrer Abteilunge

Verſchiedenes. Der Vorſtand-
gez. G. Uber. Stadtrat, 1. Vorſitzender,

99090000000000000000000000 0000

Modernes Theater.
Täglich s Vhr

Die Sensation

C

Wwe.
Ernst Warp litzund das grosse

Verietee- Programm.
000000009000000000000000009

Täglich frisch:
Foinate Fett-Büeklinge

geräuch. Seehasen Pfund 80 Pf.

Speck-Flundern Pfund 1,00
echte Schlei-Bücklinge pa. 1,00

ſäucherheringe Stück 20 Fl.

extra groß. goldgelb.

Dienstag früh
Secefiseſice
Karl Pfeiffer,
NMeumarkifischhalie,

Welt en

GSeilstatr. 33. Tel. 6658.

Spelse Plan Muschein.

Ch r
den B

beiter

Verha
gegeng
l ich u
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